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Ueber das Befinden des Kronprinzen 


gehen die Anſichten weit auseinander. So ſchwer 
es nun aber auch für Kerzte ſowohl, die zur 
Autopfie keine Gelegenheit haben, wie namentlich 
für das große Publikum ſein mag, ſich eine 
klare Borftellung von dem gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtande des Leidens zu machen, ſo ſind wir doch 
der Meinung, daß zu dem vielfach gehegten 
hoffnungsloſen Peſſimismus durchaus noch kein 
Grund vorliegt. Sind auch einige anſcheinend 
nicht günſtige Gnmptome in den letzten Tagen 
hervorgetreten, jo find dieſelben doch nichts Un⸗ 
gewöhnliches oder in höherem Maße beunruhigend, 
wenn man die eine Tracheotomie gewöhnlich be⸗ 
gleitenden Umſtände in Betracht zieht. So ſchreibt 
uns unſer Berliner A-Correipondent von geſtern: 
„Die heute angelangten günſtigen Telegramme 
über das Befinden des Kronprinzen wirkten um 
ſo erfreulicher, als mancherlei beunruhigende 
Gerüchte, namentlich in parlamentariſchen Kreiſen, 
verbreitet waren und man ſich dort immerhin 
Beſorgniſſen über die zuletzt vorgekommenen 
Schwänkungen, namentlich bezüglich der geſtörten 
Nachtruhe des hohen Leidenden hingegeben hatte. 
Die jetzt in Berliner Hofkreiſen hervortretenden 
freudigen Hoffnungen auf dauernde Beſſerung 
im Befinden des Kronprinzen ſtützen ſich auf die 
ſelten gute Natur deſſelben; dieſe berechtigt denn 
auch dazu, die ungünſtigen Berichte mit möglichſt 
großer Vorſicht aufzunehmen.“ 

Ergänzend wird der „National-Zeitung“ vom 
15. Februar, 10 Uhr 45 Minuten Vormittags, 
telegraphirt: 

Der Kronprinz iſt geſtern ſechs Stunden aufgeweſen 
und hat ſich, im Stuhl ſitzend und meiſt leſend, wohl 
gefühlt. In der heutigen Nacht hat er wenig gehuſtet, 
aber Kopfſchmerzen gehabt und darum mit Unter- 
brechung geſchlafen. Bezüglich der Nahrung kehrt er 
u der früher gewohnten Lebensweiſe zurück. Der 

erlauf der Wündverheilung iſt andauernd günſtig 
und fieberlos; die Wunde granulirt gut und weder er- 
hebliche Eiterung noch Blutung iſt vorhanden. Ein 
geſtern verbreitetes Gerücht, es habe eine Blutung aus 
dem Halſe ſtattgefunden, iſt Inter unbegründet. 
Seit der Operation hat keine Unterſuchung des Kalſes 
ſtattfinden können. Heute ſteht der Kronprinz wieder auf. 

Die „Freiſ. Itg.“ ſchreibt: „Die Erregung in der 
Berliner Bevölkerung iſt in dieſen Tagen eine 
gerade fieberhafte. Wir erinnern uns kaum einer 
Zeit, in welcher die Liebe und Verehrung für eine 
fürſtliche Perſönlichkeit derart allgemein und 
herzlich in allen Klaſſen der Bevölkerung zum 


ſteigert durch allerlei Nachrichten, welche verbreitet 
werden über ein angeblich beabſichtigtes Stell- 
vertretungsgeſez oder Regentſchaftsgeſetz, 
durch welches der Kronprinz eventuell zeitweilig 
oder dauernd von der Regierung ausgeſchloſſen 
werden ſoll. — Wir vermögen dieſen Nachrichten 
keinen Glauben beizumeſſen, obwohl fie von nam- 
hafter conſervativer Seite ſelbſt in parlamenta- 
riſchen Kreiſen verbreitet werden. Sollten auf 
irgend einer Seite wirklich Abſichten ſolcher Art 
beſtehen, ſo würden allerdings das Gutachten 
Mackenzies und der Bericht Virchows, deren Ber- 
öffentlichung der Kronprinz angeordnet hat, noch 
eine beſondere Bedeutung erlangen.“ 


Politiſche Ueberſicht. 
a Danzig, 16. Februar. 


Ueber die auswärtige Lage 


hat ſich der Neichskanzler auf dem vorgeſtrigen 
parlamentariſchen Diner, wie die „Kreuzztg.“ zu 
melden weiß, wiederum in friedlichem Sinne 
ausgeſprochen. „Er glaube nicht, daß Rußzland 
es zum Kriege treiben werde. Uebrigens könnten 
wir ruhig jein, da wir alle unſere Kräfte ge- 
ſammelt hätten. Seine Reichstagsrede wäre in Ruß⸗ 
land mehrfach unrichtig wiedergegeben worden.“ 

Was nun die ſchon erwähnte Reife des Gou- 
verneurs von Berlin, Generals v. Werder, nach 
Petersburg anlangt, ſo treten auch die „Polit. 
Nachr.“ ausdrücklich der Annahme entgegen, als 
ob es ſich hier um eine wichtige politiſche Miſſion 
handele. General v. Werder hat, ſchreibt das 
genannte officiöſe Organ, von ſeiner früheren 
| Nangjährigen Dertrauensftellung als deutſcher 
Militärbevollmächtigter in Petersburg zu den beiten 
dortigen Geſellſchaftskreiſen jo zahlreiche und aus- 
gezeichnete Beziehungen, daß die Erklärung ſeines 
Beſuches der ruſſiſchen Hauptftadt die Anführung 
anderer Beweggründe, als ſie in den perſönlichen 
Verhältniſſen des Generals zu der Petersburger 
Geſellſchaft gelegen ſind, unnöthig erſcheinen läßt. 

Die Angaben, daß Rußland in der bulgariſchen 
Frage die Initiative ergriffen hat, haben ſich bis 
jetzt nicht beſtätigt. Allerdings läßt ſich ein Wiener 
Blatt aus Berlin bereits die Bedingungen melden, 
unter welchen Rußland zur Löſung der bul- 
gariſchen Frage bereit ſei. Es ſollen ſein die Ker- 
ſtellung des Juſtandes vom 13. Juli 1878, dem 
Tage der Unterzeichnung des Berliner Vertrages, 
und die Entſendung eines ruſſiſchen und türkiſchen 
Commiſſars nach Sofia, welche mit den Conſuln 
der Großmächte Bulgarien verwalten ſollen. Die 
damit ausgeſprochene Abſetzung des Coburgers 
Tolle gegebenen Falls durch ein ruſſiſches Truppen⸗ 
corps oon 30000 Mann erzwungen werden. 
Rußland verpflichte ſich dieſe Truppen binnen 
Jahresfriſt zurückzuziehen. 

Das genannte Blatt ſelbſt bringt aber die Nach- 
richt unter Vorbehalt, fo daß dieſelbe vorläufig 
155 Authenticität natürlich keinen Anſpruch machen 

ann. 

Eine bemerkenswerthe ruſſiſche Keußerung 
wird der „Daily News“ aus Odeſſa übermittelt. 
Dieſelbe beſagt: „Fürſt Bismarcks merkwürdige 
Rede hat in allen ruſſiſchen Kreiſen einen tieferen 
Eindruck gemacht, als ſich in der Preſſe wieder- 
ſpiegelt. Eine militäriſche Autorität, deſſen Gut- 
achten ich über Fürſt Bismarcks Erklärungen 
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e 
Danziger 


nachſuchte, erwiederte kur; und bündig: „G 
verhüte, daß wir jetzt unſerem Schickſale er 
gegeneilen. Wir find angeſichts des deutſch⸗ öſt 
reichiſchen Bündniſſes und der dahinter ſtehend 
disciplinirten Streitmacht nicht vorbereitet. 
würde ſelbſtmörderiſch auf Seiten Rußlan 
fein, gegenwärtig einen Conflict herauf 
beſchwören. Kein Theil der Rede des Fü 
Bismarck hat uns Stoff für ſolch ernſtes Na 
denken geliefert, als ſeine Anſpielung auf d 
Vollkommenheit der deutſchen Offiziere. Die 
Anſpielung bringt uns eine häßliche Wahrh 
über den Gegenſtand heim, über welche ich ni 
weiter zu ſprechen brauche.“ 8 
Wollte Gott, daß die Stimme der Bejonnenh 
in Rußland überall durchdringen und die Krieg 
gelüſte verſcheuchen möchte! 17 


Aufhebung der Bene der Bolks 


Schon bei der erften Berathung des Geſetzen 
wurfs betreffend die Erleichterung der Volksſchi 
laſten im Abgeordnetenhauſe hat Abg. Ricke 
feiner Ueberraſchung darüber Ausdruck gegebe 
daß die Lehrer in der Vorlage garnicht berü 
ſichtigt worden ſeien. Kerr Richert kündigte b 
dieſer Gelegenheit an, er und ſeine Freunde hätt 
den ſehnlichen Wunſch, daß gleichzeitig mit dieſe 
Geſetz auch den Lehrern das gegeben werde, wi 
die Beamten erhalten, daß ſie nicht leer ausge 
ſondern ihnen wie den übrigen Beamten 
Wittwen- und Waiſengelder erlaſſen würden. D 
Finanzminiſter v. Scholz hat in ſeiner Entgegnu 
behauptet, die Regierung beſchäftige ſich gleichſa 
mit dieſer Frage, aber bisher ift noch keine Bo 
lage an das Ära He gelangt. Geftei 

nnige Sraction des Abgeordnete 


2 


unterbreiten: 
„Einziger Artikel. Die Beiträge und Antrittsgeld 
welche gemäß $ 3 des Geſetzes über die Ermeiterur 
Umwandlung und Neueinrichtung von Wittwen⸗ 
189 (8e. für Elementarlehrer vom 22. Deze 
1869 (Bej.-6. 1870 S. 1) bisher von Lehrer 
öffentlichen Volksſchulen 0 leiſten waren, werden 
1. Juli 1888 ab auf allgemeine Landesmittel 
nommen.“ 5 
Ueber die Köhe der Belaſtung der Staats 
bei Ausführung dieſes Geſetzes liegt eine Ber ei 
nung nicht vor. Indeſſen dürfte die zu decken 
Summe den Betrag von 8-900 000 Mark 


Abgeordnetenhauſes auch Herr v. Rauchhaupt, 
der Führer der Deutſchconſervativen, anerkannt 
hat, daß die Regierungsvorlage die Lehrer ent- 
täuſcht habe, fo iſt zu hoffen, daß auch die Regie- 
rungsparteien ſich dem Antrag der Sreifinnigen 
anſchließen und die Annahme deſſelben herbei- 
führen werden. 


Die Cartellparteien unter ih. 

Das confervativ - nationalliberale Cartell iſt be- 
kanntlich neueſten Datums. Als Ende 1887 der 
Vertrag zur gemeinſamen Bekämpfung der Libe⸗ 
ralen geſchloſſen wurde, waren kaum zwei Jahre 
vergangen ſeit dem Einbruche der Deutſch-conſer⸗ 
vativen in die Provinz Hannover, welche die 
Nationalliberalen als ihre Domäne zu betrachten 
pflegen. Im Onktober 1885 hatten die Herren 
v. Rauhhaupt und Ddr. Grimm - Marburg eine 
conſervative Partei-Verſammlung nach Hannover 
berufen, in der ſie den Landesgenoſſen des Kerrn 
v. Bennigſen klar zu machen ſuchten, daß fie, 
falls ſie das Heidelberger Programm der Natio- 
nalliberalen billigten, beſſer thun würden, gleich 
für conſervative Candidaten zu ſtimmen. Herr 
Dr. Grimm ſchloß ſeine Rede mit der Erklärung, 
Hannover ſei berufen, den Ausſchlag in der Ge- 
ſchichte des deutſchen Vaterlandes zu geben. 
Hannover für die conſervative Sache gewinnen, 
fo citirt die „Kreuz-Ztg.“ in ihrer Nummer vom 
13. Oktober 1885, das heiße nichts anderes, als 
das, daß eine conſervative Mehrheit geſchaffen 
ſei: „Meine Herren, geben Sie uns eine conjer- 
vative Mehrheit, dann brauchen wir nicht nach 
rechts oder nach links zu ſehen, dann werden 
wir der Welt zeigen, was ein preußſches 
conſervatives Abgeordneten - Haus zu thun im 
Stande iſt.“ 

In dieſer ſelben Rede gab Dr. Grimm eine 
kleine Enthüllung zum beſten oder, wie er ſich 
ausdrückte, er plauderte ein bischen aus der 
Schule. Er erinnerte daran, daß die national⸗ 
liberale Partei im Abgeordnetenhauſe die Eiſen⸗ 
bahnverſtaatlichungsvorlage nicht ohne finanzielle 
und conſtitutionelle Garantien habe annehmen 
wollen. Kerr Grimm fuhr dann fort (immer nach 
dem Bericht der „Kreuzztg.“): 

„Die Leute find ja wirklich nicht fo außerordentlich 
erfindungsreich, dieſe Herren Nationalliberalen. (Heiter- 
keit und Bravol) Wie ging es denn da? Mein ver⸗ 
ehrter Freund v. Nauchhaupt erinnerte mich jo lebhaft 
daran, als ich ihm vorhin gegenüber ſaß. Ich will es 
Ihnen ſagen, wie es damals ging. Wir beide 1 0 
haupt und Grimm) machten ihnen die Geſetzentwürfe 
für die finanziellen und conſtitutionellen Garantien und 
ſtechten fie ihnen in die Hand, und dann haben ſie 
nachher in der Conferenz mit dem Miniſter die Papiere 
aus der Taſche gezogen und das vorgeleſen, was wir 
beide ihnen aufgeſchrieben hatten. (Große Heiterkeit 
und Beifall.) Ja, m. H., warum ſoll man nicht auch 
einmal aus der Schule ſprechen? (Große Heiterkeit.) 
Wenn wir auch ein bischen trocken dabei ſind, das thut 
nichts. (Heiterkeit.)““ 

Als es zu den Wahlen kam, haben die National- 
liberalen ſich durch die Verhöhnung, die ihnen 


nicht abhalten laſſen, dazu mitzuwirken, daß den 
conſervativen Parteien nur noch 17 Stimmen 
zur alleinigen conſervativen Mehrheit fehlen. 
Und wenn die nächſten Neuwahlen den Gonjer- 
vativen dieſe fehlenden Mittel verſchaffen, jo wer⸗ 


fang, da von verſchiedenen Seiten, 


einem greifbaren Ergebniß zu gelangen, 


ſeitens der Conſervativen zu theil geworden war, 


16. Februar. 


ung“ vermittelt Infertionsaufträge an a 


haben, Betrachtungen über den Werth eines rein 
onſervativen Abgeordnetenhauſes anzuſtellen. 


Die Rechtsverhältniſſe in den Colonien. 
Die Berathungen der Reichstags-Commiſſion für 
as Geſetz über die Rechtsverhältniſſe der deutſchen 
chutzgebiete gewinnen einen ziemlich großen Um- 
ſo von den 
bag. Dr. Hammacher, Kahn und v. Strombeck, 
Abänderungsanträge geſtellt worden find, welche 
denfalls noch zu umfaſſenden Erörterungen 
führen werden. Das Geſetz ſoll indeſſen jedenfalls 
in der jetzigen Seſſion des Reichstages zur Ver- 

bſchiedung gelangen. 5 


Die Chancen des Weingeſetzes. 
Hinſichtlich des Geſetzes bezüglich des Verkehrs 
it Wein giebt man ſich zwar große Mühe, zu 
man 
weifelt indeſſen, ob dies erreicht werden wird. 
ie Regierung würde, falls die jetzigen Be⸗ 
rathungen ergebnißlos bleiben, in der nächſten 
eſſion einen neuen Verſuch machen, dem Be- 
dürfniß einer geſetzlichen Regelung der Materie 


zu entſprechen. 


Vom vrientaliihen Seminar. 
Seitens des Central - Verbandes deutſcher 


Induſtrieller und des Vereins deutſcher Eifen- 
und Stahlinduſtrieller war beim Miniſter für 


Handel und Gewerbe die Ausdehnung der Auf- 
gaben des Seminars für orientaliſche Sprachen 
auf die Ueberſetzung von Schriftſtücken unter 
amtlicher Beglaubigung beantragt worden. den 
genannten Vereinigungen iſt nun feitens des 
Miniſters der Beſcheid zugegangen, daß dieſer 
Ausdehnung durchgreifende Bedenken entgegen- 
ſtehen und daß dieſelbe daher nicht in Ausſicht 
genommen werden kann. Aus der Zulaſſung der 
Uebernahme derartiger amtlicher Ueberſetzungen 
durch das Seminar würde der Staatsverwaltung 
eine zu große Derantwortlichkeit und unter Um- 
ſtänden auch eine weitgehende Entſchädigungspflicht 
erwachſen können. Die Lehrer des Seminars 
werden indeſſen, wie der Miniſter weiter bemerkt, 
ern bereit ſein, privatim die Ausführung von 


ſorgen; auch iſt der Director des Seminars, 
Profeſſor Dr. Sachau, erbötig, hierbei die Ver- 
mittelung zu übernehmen. 


Die Kriegsverſicherung in Heſterreich. 

Nach der Sanctionirung des Landſturmgeſetz es 
iſt die Frage der Kriegsverſicherung bei allen 
öſterreichiſchen Berfiherungs-Anftalten in ſehr 
eingehender Weiſe erörtert worden. Es wurde 
damals der Verſuch gemacht, eine Einigung über 
den Modus der Verſicherung für den Kriegsfall 
herbeizuführen. Dieſer Verſuch lſt nicht gelungen. 
Aus Initiative der Regierung haben in den letzten 
Tagen im verſicherungstechniſchen Bureau des 
Minifteriums des Innern Beſprechungen mit Der- 
tretern der großen Aſſecuranz⸗Anſtalten ſtatt⸗ 
gefunden, deren Tendenz dahin gerichtet iſt, die 
Geſellſchaften zu beſtimmen, der Kriegsverſicherung 
eine Art obligatoriſchen Charakters zu verleihen. 
Bisher war die Kriegsverſicherung nur facultativ, 
das heißt, die Geſellſchaften dehnten die Ver- 
ſicherung auch auf die Kriegsgefahr aus, jedoch 
mit der Beſchränkung, daß nach einem Kriege die 
Kriegsverſicherung als erloſchen galt. der für die 
Kriegsverſicherung eingehobene Prämienſatz war 
ſehr bedeutend und mußte im Vorhinein entrichtet 
werden. Seitens der Regierung iſt nun den Gefell- 
ſchaften nahegelegt worden, die bisherigen Kriegs- 
prämien zwar beizubehalten, aber den Verſicherten 
zu geſtatten, daß die Zahlung auf die ganze 
Lebensdauer aufgetheilt werde. 


Wie der „Pol. Corr.“ aus Rom geſchrieben 
wird, haben die letzten Ausführungen Lord 
Salisburys im engliſchen Oberhauſe in italieni- 
ſchen Kreiſen den gleichen lebhaften und 
ſumpathiſchen Eindruck gemacht, welchen die 
Beurtheilungen ſeitens der öſterreichiſch-ungariſchen 
Preſſe hervortreten ließen. Es wird namentlich 
mit Befriedigung betont, daß die Rede des 
engliſchen Premiers die wiederholt feſtgeſtellte 
Gleichheit der engliſchen, öſterreichiſch-ungariſchen 
und italienifhen Anſchauungen in Rückſicht der 
auf der Tagesordnung ſtehenden Drientfragen 
und die Uebereinſtimmung der bezüglichen Inter- 
eſſen zu Tage treten ließ, wodurch ſie ſich als eine 
werthvolle Ergänzung jener auf die Erhaltung 
des Friedens berechneten Kundgebungen darſtellt, 
welche in der letzten Zeit durch die Veröffent- 
lichung des öſterreichiſch-deutſchen Bündnißvertrages 
und die Erklärungen der maßgebenden Staats- 
männer in den Volksvertretungen Italiens und 
Deutſchlands erfolgten. 


Blaines Schreiben aus Florenz, 
worin er die republikaniſche Partei der Union er- 
ſucht, von ſeiner Perſon bei der Nominirung eines 
Präſidentſchafts-Candidaten abzuſehen, wird, wie 
vorauszufehen war, ſehr verſchieden gedeutet. 
Einige ſehen darin geradezu eine verſteckte Bitte, 
ihn zu nominiren, während andere der Anſicht 
ſind, daß der Brief wirklich ernſt gemeint iſt. 
Den meiſten Republikanern ſcheint die Gelegenheit 
gar nicht unwillkommen zu ſein, ſich Blaines zu 
entledigen und einen Mann, gegen welchen 
weniger Anſtößiges vorliegt, zum Candidaten der 
Partei zu ernennen. Competente Leute verſichern. 


nd Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei N 
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allen gewünſchten Ueberſetzungsarbeiten zu be- | Unterhaltung zu forgen. haben. 


Abend-Ausgabe, 


r die fieben-gefpaltene 


daß er bei Seite gelaſſen wird, mag er es 
wünſchen oder nicht. x 
Blaine iſt bekanntlich einer der Hauptträger des 
Syſtems, deſſen Deviſe iſt: „Dem Sieger die Beute“. 
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Abgeordnetenhaus. 
19. Sitzung vom 15. Februar. 

Etat der Juſtizverwaltung. 

Abg. Hagens (n.-l.) wünſcht, daß die jungen Juriſten 
bei den Verwaltungsbehörden vorübergehend praktiid 
ausgebildet werden möchten, es ſei bei einem Land⸗ 
rathsamt, dem Magiſtrat einer größeren Stadt u. |. w. 
Redner weiſt auf den ſtarken Andrang zur juriſtiſchen 
Garriere hin. 

Abg. Windthorſt macht ebenfalls auf die Ueberfüllung 
der juriſtiſchen Laufbahn aufmerkſam und bemängelt 
die Ausbildung der Juriften. 

Abg. Friedberg (n.-l.) hält die Ausführungen des 
Vorredners für zu ſchwarz. Die akademiſche Freiheit, 
die ja bei ſchwachen Charakteren ihre Schattenſeite 
zeige, habe doch überwiegende Vortheile. Man ſolle 
nur nicht immer auf die ftudirende Jugend losſchlagen, 
ſie würde ihren Weg in finden. 

Bei Kap. 74 (Landgerichte und Amtsgerichte) wünſcht 
Abg. v. Czarlinski, daß die Richter von der Be- 
1 Dolmetſcher zuzuziehen, mehr Gebrauch machen 
möchten. 

Abg. Hagen (n. l.) bedauert, daß die Richter 
finanziell und dem Range nach ungünſtiger geſtellt ſind, 
als die Verwaltungsbeamten. Den Beamten in den 
öſtlichen Provinzen mit ſprachlich gemiſchter Bevölke⸗ 
rung müßte eine Functionszulage gewährt werden. 

Abg. Pleß (Centr.) wiederholt ſeine früheren Klagen 
über die Arbeit in den Gefängniſſen. 

Abg. Ezwalina (freiſ.) nimmt die Gerichte Poſens 
und Weſtpreußens gegen den Vorwurf des Abg. von 
Czarlinski in Schutz. Sehr häufig wollten die Leute 
nur nicht deutſch ſprechen. Sehr wünſchenswerth wäre 
es aber, wenn dort beſſer gebildete Dolmetſcher, wo⸗ 
möglich Referendare angeſtellt würden. ö 

Miniſter Friedberg: Diefen Wunſch theile ich voll 
kommen, ich würde es auch gerne ſehen, wenn die 
beſſer gebildeten Dolmetſcher eine beſſere Beſoldung 
ugebilligt erhielten. Leider kann ich das geeignete 

taterial für den Dolmetſcherdienſt nicht finden. Es 
wird ſich ſchwerlich jemand finden, der ſeine juriſtiſche 
ae verlaſſen und Dolmetſcher in Poſen werden 
möchte. 

Etat des Kriegsminiſteriums. 

Abg. Lehmann (Centr.) bedauert, daß die Schlacht- 
felder, ſpeciell von Spichern, ſich in einem ſehr ſchlechten 
Zuſtande befinden. 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff: Die 
Militärverwaltung verfügt über einen Fond zur Unter- 
haltung der Grabſtätten der Gefallenen. Dieſer Fond 
iſt meines Wiſſens noch nicht erſchöpft. Aber viele 
Denkmäler für Offiziere oder Mannſchaften find Eigen⸗ 
thum der betreffenden Truppentheile, welche für deren 


Der Etat des Ariegsminifteriums wird bewilligt. 
ſelbe geſchieht bezüglich eines Titels aus dem Etat des 
Miniſteriums des Innern, welcher an die Commiſſion 
zurückverwieſen war. Der Etat des Kerrenhauſes wird 
ohne Debatte bewilligt. 

Beim Etat des Abgeordnetenhauſes rügt Abg. Olzem 
Lrib ne den Mitgliedern des Abgeordnetenhaufes heine 
Tribüne refervirt ſei, während die Mitglieder des 
Reichstages im Abgeordnetenhauſe eine mig hätten. 
Es wäre ſchon viel gewonnen, wenn wenigſtens eine 
beſtimmte Zahl von Plätzen den Mitgliedern des Abge- 
ordnetenhauſes reſervirt würde. 

Der Präſident verſpricht die Sache dem Reichskags⸗ 
präſidium zu Entſcheidung vorzulegen. 
Nächſte Sitzung: Freitag. 


Reichstag. 
36. Sitzung vom 15. Februar. 
Zur erſten Berathung ſteht der von Lieber, Hitze und 
Gen. eingebrachte Geſeiz-Entwurf, betreffend Abän- 
derungen und Ergänzungen der Gewerbeordnung 
(Sonntagsarbeit). 

Abg. Kitze (Cent.): Die Enquete über die Sonntags- 
arbeit iſt ſehr zu Gunſten unſeres Antrages ausgefallen. 
Die Arbeitgeber und Arbeitnehmer haben ſich in ihrer 
großen Mehrheit für den Grundgedanken unſeres An- 
irages ausgeſprochen. In demſelben Sinne hat ſich 
auch die evangeliſche Generalſynode erklärt. Die katholiſche 
Kirche hat das Verbot der Sonntagsar beit ſchon im Katechis⸗ 
mus. Der hngienifhe Congreß in Wien hat ſich gleich. 
falls für unſeren Antrag ausgeſprochen. Die Orkspolizet 
iſt nicht die geeignete Behörde für dieſe Frage. Unfer 
Antrag ift in erſter Cinie auf das Verbot der Arbeit 
am Sonntag gerichtet und will zweitens, wenn Aus- 
nahmen zugelaſſen werden, Cautelen dafür ſchaffen, daß 


12 nicht zu weit ausgedehnt werden. Eine Regelung 


ür ganz Deutſchland iſt nothwendig. Das Verbot der 
Sonntagsarbeit iſt die erſte Bedingung für die Ver- 
ſöhnung der Arbeiter. 

Abg. Struckmann (n.-L): Die Enquete hat ergeben, 
daß die Zahl der Sonntags arbeitenden Betriebe, reſp. 
der Sonntags beſchäftigten Arbeiter nicht ſehr zahlreich 
iſt, ſowie daß diejenige Arbeit, welche am Sonntag 
geleiſtet wird, im 1 als eine legitime bezeichnet 
werden darf. deshalb iſt es erforderlich, an 
dieſe Frage mit größter Vorſicht heranzutreten. 
Es bleibt zu erwägen, ob nicht gewiſſe Geſichtspunkte⸗ 
welche die Enquete ergeben hat, reichsgeſetzlich zu 
firiren find. Beiſpielsweiſe, ob nicht das Ruhen der 
Arbeit während des Gottes dienſtes 18 0 regulirt 
werden kann; ebenſo 10 hinſichtlich des Gchließens 
der Läden während des Gottesdienſtes. Aber ieſe 
ganze Materie zu regeln, iſt der Reichstag aus eigener 
Initiative nicht im Stande, dieſelbe ſteht dem Bundes- 
rathe zu vermöge des reichen, von demſelben ge- 
ſammelten Materials. 

Abg. v. Kleiſt-Retzow (conſ.): Eine abſolute Sonntags- 
Besch beanſpruchen wir nicht, ſondern laſſen gewiſſe 
Beſchränkungen zu. Wir wollen die Sonntagsruhe 
nur für die Arbeiter in Fabriken, Werkſtätten, Bauten 
und manchen Verkaufsſtellen. Um die Ausnahmen feſt⸗ 
uftellen, find wir mit einer Commiſſionsberathung einver- 
kan den Daß die Arbeiter durch die Sonntagsarbeit einen 
größeren Verdienſt haben, iſt eine Täuſchung. Wenn 
ſie durch die Ruhe nach ſechstägiger Arbeit und 2 
die gottesdienſtliche Tröſtung für die kommende Arbeit 
gekräftigt ſind, wenn ſie das Familienleben genießen, 
mit ihren Genoſſen verkehren und ſich in der freien 
Gottesnatur ergehen können, jo wird ihre Arbeit er- 
folgreicher werden, ihr Leben geſchont und ihre Arbeits- 
fähigkeit von längerer Dauer ſein. Durch die Sonn- 
tagsruhe würde auch der blaue Montag aufgehoben 
werden. Strenge Vorſchriften müſſen allerdings gegeben 
werden, auch mit Rückſicht auf die Trägheit der ihre 
Beſtellung nicht rechtzeitig machenden Beſteller. Dem 
Stock Friedrich Wilhelms L verdanken wir unſeren 


gationsrath Graf Arco-Vallen, erhalten. 


guten preußiſchen Beamtenſtand. Internationale Ver⸗ 
träge brauchen wir nicht, denn England und Amerika 
iind uns ſchon vorgegangen. Geben Sie dem Arbeiter 
den Gottesdienſt wieder, ſo wird ihm der Sonntag ein 
Tag des Segens werden. (Beifall rechts.) 

Abg. Baumbach (freiſ.): Mit den Endzielen des An- 
trags find wir ganz einverſtanden, aber nicht mit ihren 
Mitteln. Hr. v. Kleiſt⸗Retzow hat uns eine Faſten⸗ 
predigt gehalten, die allerdings zu dem heutigen Aſcher⸗ 
mittwoch paßt, aber er ſtößt nur offene Thüren ein. 
Die Schwierigkeit liegt nicht in dem Erlaß, ſondern in 
der praktiſchen Durchführung eines ſolches Geſetzes. 
Der Bundesrath muß uns endlich die Punkte be⸗ 
zeichnen, bis zu welchen er mit uns gehen will, ſonſt 
ſind alle unſere Reden nutzloſe Monologe. Die größte 
Schwierigkeit bietet die Formulirung der Ausnahmen. 
Manche Betriebszweige haben die Gonntagsarbeit 
durchaus nöthig; ſo behaupten die Photographen, daß 


gerade am Sonntag die meiſten Leute ſich 
an laſſen, weil fie dann am hübſche⸗ 
ten ausſehen. die Ergebniſſe der nquete 


Ka wie verſchieden die Verhältniſſe in lokaler 
eziehung ſind. In kleinen Städten iſt die 
Sonntagsruhe leichter möglich. Fr. Kitze meint, daß 
die Polizeiorgane nicht die nöthige techniſche Einſicht 
und ausreichende Energie beſäßen, um die Beftimmun- 
gen praktiſch durchzuführen. (Abg. Kräcker: Sehr 
richtig!) Ich bin ſelbſt ein ausführendes Polizeiorgan. 
Mangel an Energie kann man den preußiſchen Polſzei⸗ 
beamten am wenigſten vorwerfen. Das Geſetz felbft 
muß möglichſt die Ausnahmebejtimmungen feſtlegen. 
Die Arbeiterſchutzfrage iſt nicht das A und D der 
ſocialen Frage, und ſelbſt der Normalarbeitstag würde 
den Arbeitern keinen weſentlichen Vortheil ſchaffen. 
Wenn die Herren Hitze und Lieber fo arbeiterfreundlich 
lind, warum haben fie dies nicht bei der Erhöhung der 
Setreidezölle in ihren Reden documentirt? (Sehr 
richtig! links.) Unterſtützen Sie lieber die Beſtrebun⸗ 
gen der Gewerkvereine, die trotz großer Schwierig⸗ 
keiten durchaus Werthvolles geleiſtet haben. Unter- 
ſtützen Sie die Arbeiter bei ihren geſetzlichen Vereini⸗ 
gungen, jo werden ſie unfere Zuſtimmung finden! 
(Beifall links.) 

Abg. Grillenberger: Auf dem Gebiet des firbeiter- 
ſchutzes iſt bisher garnichts geſchehen. Ueber dahin 
gerichtete Anträge iſt ja im Reichstag ſchon häufig ver⸗ 
handelt worden, wenn auch gewöhnlich bei ſo leeren 
Bänken wie heute; fie ſind dann immer in der Com- 
miſſion begraben worden, und mehr wird wohl auch 
dieſes Mal nicht herauskommen. Die Gonntagsruhe 
der Arbeiter iſt eine jo ſelbſtverſtändliche Sache, daß 
man in dem Parlamente eines jo viel als christlich ge- 
prieſenen Slaates nicht erſt darüber discutiren jollte, 
Wenn auch das, was in dem Antrage geboten wird, 
wenig ift, fo ſtehen wir doch nicht an, es anzunehmen. 
Die Feſtſtellung der Ausnahmebedingungen möchte ich 
nicht dem Bundesralhe überlaſſen ſehen. Es kann ſehr 
wohl in dem Geſetz feſtgelegt werden, welche Ge- 
ſchäftszweige unter Ausnahme geſtellt werden ſollen 
und was unter Ausnahme verſtanden werden ſoll. 
Die Concurrenz des Auslandes kann uns nicht hin- 
dern, die Gonntagsarbeit einzuſchränken, denn 5 55 
Hauptconcurrenten England und Amerika, und anch 
1 e 1 5 die Sonntagsruhe längſt eingeführt. 
Mit der Beſtimmung, daß in dringenden Fällen die 
Ortspolizeibehörde die Beſchäftigung an Sonn- und 
Feſttagen geſtatten könne, bin ich nicht einverftanden, 
denn in den ländlichen Bezirken ſind die Fabrikanten 
meiſt ſelbſt die Ortsbehörde. Bei der Schußzzollgeſetz⸗ 
gebung haben andere und viel größere Schwierigkeiten 
überwunden werden müſſen, und fie find ſchnell be⸗ 
ſeitigt worden, weil es ſich um die Intereſſen der 
herrſchenden Klaſſen handelte. Der Abg. v. Kleiſt 
bewegt ſich gern in ae Citaten. Da möchte ich 
ihn doch daran erinnern, daß unſer Kerr Chriſtus die 
Zöllner und Sünder in einem Athemzug genannt hat; 
er muß alſo der Meinung geweſen ſein, daß die Zöllner 
Sünder ſeien. Auch Zyre Zöllnerei muß alſo eine Sünde 
geweſen ſein, und ich möchte Sie bitten, nachdem 
Sie burch dieſe Zöllnerei den Beſitzenden geholfen 
haben, Fand an das Werk zu legen, damit auch für 
ſch 1 5 einmal wenigſtens eine Kleinigkeit ge⸗ 

ieht. 

Abg. Henning (Reichsp.) ſtimmt dem Entwurf im 
Princip zu, wünſcht aber eingehende Berathung des- 
ſelben in der Commiſſion. 

Abg. Cegielski (Pole) ſpricht ſich in demſelben 
Sinne aus. 

Abg. Lieber (Centrum): Unſer Antrag bezieht ſich 
lediglich auf die Sonntagsruhe im Gewerbebetrieb; dieſe 
iſt aber ausſchließlich der Competenz des Reichs unter⸗ 
ſtellt, und infofern iſt der Vorwurf unbegründet, daß 
wir dem Bundesrath zu weitgehende Vollmachten ge- 
geben hätten. Warten wird doch weitere Erfahrungen 
ab, dann können wir event. manche dieſer dis⸗ 
eretionären Beſtimmungen geſetzlich feſtlegen. Nachdem 
das Reſultat der Enquete vorliegt, kommt Herr 
Struchmann und ſchlägt uns vor, uns auf eine Reſo⸗ 
lution zu beſchränken, der Bundesrath möchte doch die 
Gefälligkeit haben, ein Geſetz vorzulegen. Nein, auf 
dieſe Brücke treten wir nicht, nachdem 10 Jahre die 
Sache ſich hingeſchleppt hat. Eine internationale Rege; 
kung der Frage kann doch erſt eintreten, wenn wir ſie 
national geregelt haben. Ich denke, die chriſtlichen 
Angehörigen des deutſchen Reiches werden ſich von den 
Iſraeliten in der Heilighaltung des Sabbaths nicht be⸗ 
ſchämen laſſen. (Beifall im Centrum.) 

Der Antrag wird einer Commiſſion von 21 Mit⸗ 
gliedern über wieſen. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Deutſchland. 

* Berlin, 15. Febr. Innerhalb der deutſchen 
Geſandkſchaften ſtehen, der „Ar.-3tg.” zufolge, 
binnen kurzem mehrere Veränderungen bevor. 
Als Nachfolger des in den Ruheſtand getretetenen 
Geſandten zu Brüffel, Graf Brandenburg, iſt der 
bisherige Geſandte zu Washington, Legationsrath 
v. Alvensleben, in Ausſicht genommen. Den 
Poſten als Geſandter bei den Vereinigten Staaten 
ſoll der bisherige Generalconſul in Cairo, Le- 
r Außer- 
dem ſteht der Rücktritt des Geſandten für 
Schweden und Norwegen, Legationsrath v. Pfuel, 
nahe bevor. 

* [Der Reichskanzler und der Ydentitäts- 
nachweis] Wie die „Freiſ. 3tg.“ meldet, foll 
ſich der Reichskanzler gegen die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes entfchieden haben, und zwar 
auf der Grundlage eines Gutachtens, welches der 
kandwirthſchaftliche Miniſter Lucius erſtattet hat. 

* [Der Abg. Haſenciever!] befindet ſich, dem 
„Berliner Volksblatt“ zufolge, nach wie vor in 
der Maison de santé bei Berlin unter ſorgſamer 
ärztlicher Pflege, und iſt vorläufig eine weſentliche 
Kenderung in dem Befinden des Patienten nicht 
zu erwarten. 5 

Idas Lehr-Infanterie- Bataillon] tritt in 
dieſem Jahre am 14. April zuſammen. Die Zu- 
ſammenſetzung des Bataillons wird die folgende 
fein: zur Uebung 1883 find commandirt an 
Offizieren: 3 Hauptleute, 3 Premierlieutenants, 
10 Secondlieutenants (darunter für den Stamm 
1888/89 1 Hauptmann, 1 Premierlieutenant, 
2 Secondlieutenant?)). An Mannſchaften find 
commandirt: 40 Unteroffiziere, 12 Tambours, 
4 Korniſten, 528 Gemeine (darunter für den 
Stamm 1888/89 16 Unteroffiziere, 4 Tambours, 
4 Horniſten, 12 Gemeine). 

[Neue Geſetzentwürfe.] Dem Abgeordneten- 
hauſe iſt vom Juſtizminiſter der Entwurf eines 
Geſetzes über das Grundbuchweſen und die 
Zwangsvollſtrechung in das unbewegliche Ber- 
mögen im Geltungsbereich des rheiniſchen Rechts 


und ferner der Entwurf eines Geſetzes betreffend 


die Bereinigung der Rechtsanwaltſchaft und des 
Notariats im Geltungsbereich des rheiniſchen 
Rechts vorgelegt worden. 

[Ueber die Gründung einer Spiritus⸗Com⸗ 
miffionsbauk] wird in der Generalverſammlung 
der Spiritusfabrikanten, welche am 24 und 
25. Februar in Berlin ftattfindet, verhandelt werden. 
Die hervorragendſten Vertreter des Projects find 
der „Frankf. Zig.“ zufolge definitiv zurückgetreten, 
und die zwei Mitglieder des Ausſchuſſes, welche 
das Project weiter bearbeiten ſollen, um der 
Generalverſammlung Vortrag darüber zu halten, 
werden trotz der Unterſtützung, welche dieſelben 
durch einen bekannten Berliner Induſtriellen er- 
halten haben, kaum große Luſt verſpüren, die 
Gründung zu empfehlen. 

* [Aus dem Hinter - Lande von Kamerun.] 
Ueber ein neues Einſchreiten gegen Häuptlinge im 
Hinterlande von Kamerun anläßlich der Expedition 
des Lieutenants Aund wird in der „Areuz-3tg.” 
Folgendes berichtet: Bei der Abſendung der Ex⸗ 
pedition Kund nach Kamerun wurde die Land- 
ſchaft Groß- Batanga im Süden des Kamerun⸗ 
ſchutzgebietes zur Errichtung einer Station in 
Ausjiht genommen, weil die Anſicht vorherrſchte, 
daß man dort nicht, wie bei den Dualla, mit auf 
ihr Kandelsmonopol eiferfüchtigen Stämme werde 
zu kämpfen haben, und man deshalb leichter in 
das Hinterland einzudringen vermöge. das war 
eine Täuſchung, die Expedition hat dort die⸗ 
ſeiben Erfahrungen gemacht, wie im Kamerun⸗ 
delta; die Küſtenſtämme find in Groß - Batanga 
ebenſo mißtrauiſch gegen alle europäiſchen Ein- 
dringlinge und verſuchen deren Vordringen mit 
allen Mittein zu hindern. Die Expedition Kund 
wurde nun zwar von den Eingeborenen nicht 
feindlich empfangen, anſcheinend zeigten ſich die 
Eingeborenen ſogar entgegenkommend, doch ſtellte 
es ſich heraus, daß die angenommenen Führer, 
offenbar auf Weiſung ihrer Häuptlinge, die Expe⸗ 
dition über das bis an die Küſte heranreichende 
Gebirge hinweg im Kreiſe herumgeführt und 
wieder auf ihren Ausgangspunkt zurückgebracht 
hatten. Das wurde nach Kamerun gemeldet und 


auf Beranlaffung des den Gouverneur vertretenden 


Kanzlers Zimmerer erſchien ein Kriegsſchiff an der 
Küſte von Criby (dort iſt das Kanonenboot 
„Habicht“ ſtationirt) und nahm die hinterliſtigen 
Häuptlinge mit nach Kamerun. 

Glogau, 12. Febr. Das Urtheil in dem großen 
Maiſchſteuer-Hinterziehungs⸗Prozeß iſt nunmehr ver- 
öffentlicht. Die Strafkammer nahm auf Grund des 
Geſtändniſſes des Arbeiters Kliche 100 Defraudations- 
fälle für erwieſen an und verurtheilte den Verwalter 
Heinrich zu der nach dem neuen Steuergeſetz vom 
14. Zuni 1887 höchſten zuläffigen Geldſtrafe von 
10009 Mk. bezw. 2 Jahren Gefängniß und ſprach die 
Einziehung der dem Kittergutspächter Naſedy gehörigen 
gemißbrauchten Bottiche aus. Die Koſten des großen 
Prozeſſes tragen Naſedy und Heinrich gemeinſam. Am 
ſchlimmſten iſt bei der ganzen Sache der Arbeiter Kliche, 
welcher die finzeige erſtattet hatte, weggekommen. Da 
er ſelbſt auf Geheiß des Verwalters das Ueberſchöpfen 
beſorgt hatte, wurde er gleichfalls in eine Strafe von 
10 000 Mk. genommen, die in eine zweijährige Ge⸗ 
fängnißſtraße umgewandelt werden muß, da er netür- 
lich eine ſolche Geldſtrafe nicht bezahlen kann. b 

Voſen, 15. Jebruar. Bei der heute abge- 
haltenen General-Derſammlung des Vereins der 
deutſchen freiſinnigen Partei zu Bofen wurden 
zu Vorſtehern Notar Herſe, Chef-Redacteur Fon- 
tane, Handelskammerſecretär Otto Ehlers u. ſ. w. 
wiedergewählt. Der Verein blickt auf ein neun⸗ 
jähriges Beſtehen zurück. N 

Kiel, 15. Februar. Der frühere SLandtags- 
marſchall des PBrovinzial-Landiages Graf Emil 


zu Nantzau-Raſtorf iſt in vergangener Nacht ge⸗ 


ſtorben. | 

Halle, 15. Februar. Der dreizehnte deutſche 
Feuerwehrtag wird vom 28. bis zum 30. Juli in 
Hannover ſtattfinden. 

München, 15. Februar. Die Abgeordneten 
kammer begann heute die Berathung der Vor- 
lage über das Reichsgeſetz betreffend die Unfall ⸗ 
verſicherung kand⸗ und forſtwirihſchafelicher 
Arbeiter. Der Miniſter des Innern, v. Lutz, 
legte die Srundſätze des Entwurfs dar und be- 
merkte dabei, daß die bairiſche Regierung die 
Socialpolitin des Reichs ſtets freudig unterſtützt 
habe. (W. T.) 

Holland, 

Haag, 12. Februar. Die achtjährige Prinzeſſin 
Wilhelmine der Niederlande iſt nunmehr in ein Alter 
getreten, in dem die Erziehung der Thronerbin das 
ganze holländiſche Volk zu intereſſiren beginnt. Die 
Oberleitung über Erziehung und Unterricht der jugend⸗ 
lichen Prinzeſſin hat die Königin Emma ſelbſt über⸗ 
nommen. Die Königin unterrichtet ihre Tochter im 
Klavierſpiele und wohnt in der Reitſchule des Schloſſes 
Het-Loc bei Haag den täglichen Reitübungen der kleinen 
Amazone bei. Der Unterricht im Leſen, Schreiben, 
Rechnen und in den Sprachen — die Prinzeſſin lernt 
vorläufig neben dem Holländiſchen nur das Franzöſiſche 
— wird von beſonderen Lehrern ertheilt, welche 
vom König Wilhelm III. den ſtrengen Auftrag 
erhalten haben, die Prinzeſſin nicht anders, wie 
ſonſt e Schülerinnen zu behandeln. Die 
Anrede „Königliche Hoheit“ oder ſelbſt „Prinzeſſin“ 
darf während der Unterrichtsſtunden ſeitens der 
Lehrer und Gouvernanten nicht gebraucht werden. 
So will es der König. die kleine Prinzeſſin 
hat deshalb auch, da die Etikette am niederiändiſchen 
Hofe nicht ſtrenge beobachtet wird, keine Ahnung von 
ihrem Range. Kürzlich ſpielte eine hierfür ſehr bezeich- 
nende Scene. Königin Emma fuhr mit der Prinzeſſin 
Wilhelmine in einem prächtigen Schlitten das Eisfeld 
entlang, welches zwiſchen dem Königsſchloß und der 
Reſidenz Haag liegt. Auf dem Wege begegnen ſie einer 
Schaar fröhlicher Kinder, welche ſich unter freudigem 
Gejohle mit Schneeballen bewarfen. Die Prinzeſſin 
äußerte nun eine ſolche Luſt, mitzuſpielen, daß die 
Königin anhalten ließ und ihrer Tochter die Erlaubniß 
gab, ſich unter die Schaar ſpielender Kinder zu mengen. 
Erſt nach einer halben Stunde konnte die Königin 
Emma die kleine Prinzeſfin, welche ſich durch beſon⸗ 
deren Eifer im Schneeballenwerfen auszeichnete, be- 
wegen, wieder in den Schlitten zu ſteigen. 

Frankreich. 

[Affäre Wilſon.] Herr Wilſon wird endlich 
vor das Zuchtpolizeigericht verwieſen. Als bemer- 
kenswerther Nebenumſtand ſei bemerkt, daß Prä- 


ſident Carnot ſich unter den Zeugen befinden 
wird. Man macht ſich auf unangenehme Ent⸗ 


hüllungen und Ueberraſchungen gefaßt. 
England. 

Dublin, 15. Febr. Der parnellitiſche Depukirte 
Pune wurde heute wegen einer von ihm gehaltenen 
aufrühreriſchen Rede zu drei Monaten Gefängniß 
verurteilt. Derſelbe legte Berufung ein. (W. T.) 


Am 17. Febr.; : M. A. b. Tage, 
G. fl . 19, l. 5 ib; Danzig, 16. Febr. l 113. 


Wetterausſichten für Freitag, 17. Februar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Vorwiegend heiter, meiſt trocken und kalt bei 
ee bis mäßigen, ſpäter auffriſchenden 
nden. 


„Cultusminiſter 


* [Zucker ⸗Verſchiffungen.] In der Zeit vom 
1. bis 15. Februar ſind über Neufahrwaſſer 
an inländiſchem Rohzucker 18 556 Zollcentner 
verſchifft worden, und zwar nach England. 
Insgeſammt wurden ſeit Beginn der Campagne 
im Auguſt 1887 bis 15. Februar nach dem 
Auslande 881 598 Zollcentner, ferner nach Ham- 
burg 11009 und nach inländiſchen Raffinerien 
10 780 Zollcentner verſchifft, zuſammen 903 378 
Zollcentner (gegen 1 205 978 im Vorjahr). Die 
Ankünfte in Neufahrwaſſer betrugen bisher 
1 265 426 Zollcentner (gegen 1 522 564 im Vorjahr); 
die Vorräthe in Neufahrwaſſer am 15. Februar 
472630 Zollcentner (gegen 555 150 zu gleicher 
Zeit v. J.). An ruſſiſchem Kruſtallzucker wurden 
vom 1. bis 15. Februar 6063 Zollcentner nach 
England, während der Campagne 63 239 Zoll- 
ceniner (gegen 23 200 im Vorjahr) verſchifft. Be- 
ſtand am 15. Februar 22 Zollcentner. 

* [Bon der Weichſel.] Die Eisbrecharbeiten 

ſind nunmehr bis Siedlersfähre gediehen. Mit 
welcher Energie der Aufbruch der Eisdecke be- 
wirkt wird, erhellt daraus, daß meiſtens bis 
gegen 10 Uhr Abends mit den Dampfern ge- 
arbeitet wird. Bei Siedlersfähre traf man auf 
größere Mengen Packeis, deren Beſeitigung jiem- 
lich zeitraubend war. Die Mündung war gleich- 
falls wieder zugefroren, dieſe Eisdeche wurde 
jedoch bald beſeitigt. — Heutiger Waſſerſtand bei 
Plehnendorf 3,64 reſp. 3,60 Meter. 
Die Weichſel-Regulirungs⸗Dorlagel, bei der 
es ſich vornehmlich um den Nehrungsdurchſtich bei 
Sieblersfähre handelt, wird bereits morgen im 
Abgeordnetenhauſe zur erſten Leſung gelangen. 
So weit ſich das Reſultat derſelben vorher ab- 
ſehen läßt, wird die Generaldebatte wohl mit 
Verweiſung der Vorlage an eine Commiſſion 
ſchließen, da nur in einer ſolchen die Detail- 
prüfung möglich iſt. 

l[Seeamisverzandlung.] Am nächſten Montag 
Nachmittag findet beim hieſigen Seeamte die Verhand- 
lung über den Untergang des hieſigen Dampfers 
„Danzig“ an der ſchotliſchen Küſte ſtatt, nachdem in- 
zwiſchen Capitän und Mannſchaft hier angekommen ſind. 

* [Vorſchufz-Verein.] In der geſtern Abend abge- 
haltenen Kufſichtsrathsſizung wurde beſchloſſen, der zu 
morgen Abend einberufenen General-Verſammlung als 
Gewinnvertheilung pro 1887 eine Dividende von 6 0% 
in Vorſchlag zu bringen. 

ler Innungs-Kusſchußl war geſtern Abend im 
„Deutiſchen Geſellſchaftshauſe““ zu einer außerordent⸗ 
lichen General- Berfammlung zuſammengetreten. Es 
wurde beſchloſſen, die königl. Regierung um Staats- 
prämien für die am 13., 14. und 15. April d. J. zu veran- 
anſtaltende Lehrlingsarbeiten-Kusſtellung zu bitten; auch 
ſoll der Magiſtrat um Hergabe der Räume des Fran- 
ziskaner-Kloſters zur Unterbringung der Ausftellung 
Und des damit verbundenen Bazars erſucht werden. Wegen 
der Frage einer weſtpreüf chen Gemerbe-Ausjtellung 
will der Vorſtand des Innungs-Ausfchuffes ſich mit dem 
weßpreuß. Central-Gewerbe-Verein in Verbindung ſetzen. 
Bis jetzt find dem Vorſtande des Innungs⸗lusſchuſſes 
nur von zwei Innungen Geſuche um Ertheilung des 
Privilegiums zum Halten von Lehrlingen (§ 100 e der 
Gewerbeordnung) zur weiteren Veranlaſſung zuge- 
gangen. Es wurde ſodann beſchloſſen, zum 12. März 
d. J. eine ordentliche Repräſentanten-Derſammlung der 
hieſigen Innungen einzuberufen, wobei die Neuwahl 
des Vorſtandes vorzunehmen iſt. Der zu veranſtaltende 
Bazar wird bereits zwei Tage vor der Lehrlingsarbeiten⸗ 
Ausftellung eröffnet werden, alſo vom 11. bis 15. April 
d. J. ſtattfinden. 

> [Die Vorſchußkaſſe des Innungsvereins] hatte 
geftern Abend im „Deutſchen Geſellſchaftshauſe“ eine 
Generalserſammlung ihrer Mitglieder anberaumt, wo⸗ 
bei der Jahresbericht pro 1887 erſtattet wurbe. Die 
Mitgliederzahl betrug Ende vergangenen Jahres 167, 
und obgleich dieſelbe ſich im Laufe des letzten Jahres 
um 11 verminderte, jo hatte die Kaſſe bei den heutigen 
ſchlechten Erwerbsverhältniſſen dennoch einen Umſatz 
von 468 889 Mk. zu verzeichnen, was einen Mehrumſatz 
von 9546 Mk. gegen das Vorjahr bedeutet. Es konnte 
faſt allen Anforderungen genügt werden, auch hatte die 
Kaſſe im letzten Jahre keine Berlufte zu beklagen. In 
den Vorſtand wurden die Herren Malermeiſter Schütz 
als Director, Klempnermeiſter Baumgart als Schay⸗ 
meiſter und Auctionator Kretſchmer als Schriftführer 
einſtimmig wiedergewählt. Ebenſo wurden die bis- 
herigen Curatorien-Mitglieder wiedergewählt. 

& [Hausbejiker-Berein.] Das proviſoriſche Comité 
zur Gründung eines Haus- und Grundbeſitzer-Bereins 
hatte zu gestern Abend die ſich dafür intereſſirenden 
Hausbeſitzer der Stadt und der Vorſtäbte zu einer Der- 
ſammlung in den „Kaiſerhof“ eingeladen. Aus dem 
aufgeſtellten Statutenentwurf ergiebt ſich, daß der Verein 
u. a. folgende Zwecke erſtrebt: 1. Berathungen über 
Veränderungen und Verbeſſerungen ſowshl in der 
inneren Einrichtung der Häuſer, als auch in der Um⸗ 
gebung derſelben, ganz beſonderes in hngienifcher Be- 
ziehung und auch den Schönheitsſinn entwickender Richlung, 
darauf hinzielende Beſtrebungen der Mitglieder zu fördern, 
den Werth der Grundſtücke dadurch zu 1 und zu⸗ 
gleich dem Gemeinwohl zu nützen. 2. Nachweis und 
Vermittelung bei zu vermiethenden Localitäten, zu ver- 
kaufenden Grundſtücken, ſowie von zu beſchaffenden 
und unterzubringenden Kapitalien für die Mitglieder. 
3. Annahme eines Rechtsbeiſtandes zur Schlichtung, 
Rathertheilung und Vertretung bei allen zwiſchen Haus- 
Den und Miethern entſtehenden Differenzen. 
4, Führung einer Lifte nicht zu empfehlender 
Miether. Ferner Etablirung eines Bureaus, ge- 
meinschaft e Feuerverſicherung u. ſ. w. Das Statut 
wurde ſchließlich en bloc angenommen, worauf 37 Mit- 
glieder dem neuen Verein beitraten. In den Borftand 
wurden als Vorſitzender Fr. Baumeiſter Schneider, als 
Stellvertreter Hr. Kaufmann Alfermann, als Schrift- 
führer die Herren Rentier Lyncke und Malermeiſter 
Gröhn, als Schatzmeiſter die Herren Rentier Weſſel 
und L. O. Kämmerer, als Bureauvorſteher Kaufmann 
G. Hartmann und Maurermeiſter J. J. E. Wendt, ſowie 
7 Beiſitzer gewählt. 

I Statiſtik kunſtgewerblicher Inftitute. ] Der Herr 
wünſcht das von dem Architecten 
Springer unter dem früheren Titel „ftatiſtiſches Hand- 
buch für Kunſt- und Kunſtgewerbe im deutſchen Reiche“, 
unter dem jetzigen Titel „Kunſthandbuch für Deutic- 
land, Oeſterreich und die Schweiz“ herausgegebene 
Werk ſeitens der Behörden noch mehr als bisher unter⸗ 
ſtützt zu ſehen, namentlich durch Namhaftmachung neuer 


Inſtitutionen auf dem Gebiete der Kunſt, des Aunit- 


gewerbes, der Alterthumskunde und dergleichen. 
Es handelt ſich dabei um die Bezeichnung 
aller neu eingerichteten Sammlungen, von Kunſt-, 


Aunftgewerbe-, Alterthums - Vereinen und ähn- 
licher Inſtitute, ferner von größeren Gnmnafial- 
und Privat Sammlungen, ſowie von Stiftungen 
und Legaten bei den einzelnen Anſtalten und von 
wichtigeren Beränderungen der im Kunſthandbuche ge⸗ 
nannten Inſtitute. Seitens der hieſigen Stadt ſind 
für den vorbezeichneten Zweck namhaft gemacht worden 
die königl. Kunſt- und Handwerksſchule Fleiſchergaſſe 
Nr. 28, das weſtpreußiſche Provinzial-Mufeum, die 
Naturforſchende Geſellſchaft, das Gtabi-Mufeum, die 
evangeliſche Oberpfarrkirche zu St. Marien, der Kunſt⸗ 
verein, die Kupferſtichſammlung des Herrn Conſul 
Th. Rodenacker, die kunſtgewerbliche Sammlung des 
Herrn Kaufmann L. Gieldzinski, die Stadtbibliothek, 
die Münzen-Sammlung des ſtädtiſchen Gymnaſii und 
der Weſtpreußiſche Geſchichts-Verein. 
[Berufungskammer.] In der vielbeſprochenen An- 
gelegenheit des Verbots der Eröffnung zahlreicher 
hieſiger Schankgeſchäfte vor 8 Uhr Morgens ſtand heute 
abermals Termin gegen die Schankwirthe Eduard Jahn 
und Keinrich Kamke von hier an, welche zu ver⸗ 
ſchiedenen Malen ebenfalls dieſe ihnen gejehte Polizei⸗ 


ſtunde übertreten und hierfür polizeiliche Straf⸗ 
mandate erhalten, aber auf richterliche Entſcheidung 
angetragen haben. Das hieſige Schöffengericht hakte 
ſie wie alle anderen in gleicher Lage befindlichen Wirthe 
kreigeſprochen, die Staatsanwaltſchaft aber dagegen 
Berufung eingelegt. Letztere verlangte, daß mit Rück- 
ſicht auf die von uns ſeiner Zeit mitgetheilte Entſcheidung 
des Oberverwaltungsgerichtes, welche die polizeiliche 
Anordnung als zuläſſig erklärt, das Urtheil des Schöffen⸗ 
gerichts aufgehoben und gegen die Angeklagten die von der 
Polizeibehörde verhängte Strafe beſtätigt werde. Der 
Gerichtshof beſtätigte indeſſen die Freiſprechung, 
weil er annahm, daß die Polizei-Verordnung vom 
4, April 1877 in Bezug auf den 8365 Abſ. 2 des Straf- 
geſetzbuchs nur durch eine neue Polizei- Verordnung 
geändert werden kann. Dieſe liege nicht vor, ſondern 
nur eine polizeiliche Verfügung vom 1. November 1886; 
die Nichtbefolgung einer ſolchen könne die Polizei- 
behörde wohl durch S erzwingen, aber 
eine ſtrafrechtliche Uebertretung könne in der Nicht⸗ 
befolgung derſelben nicht erblickt werden. 

IhBerufsgenoſſenſchaftliches Schiedsgericht. ] Heute 
Mittag 12 Uhr trat unter dem Vorſitz des Herrn Re- 
gierungs-Affeffor Dr. Adler im oberen Saale der 
„Concordia“ das Schiedsgericht für die Section II. 
der Fuhrwerks-Berufsgenoſſenſchaft zuſammen, um 
über die Klage des früheren Hilfs-Poſtillons Johann 
Turowsky aus Thorn zu entſcheiden. Als Vertreter der 
Genoſſenſchaft fungirte Hr. Fuhrhalter J. A. Boetzmeyer 
von hier. Der Kläger fuhr am 7. Januar v. Js. mit 
dem Arbeiter Franz Ludwizierski auf Befehl 
feines Herrn von Thorn nach dem Gute Bishupitz, 
um eine zweiſpännige Fuhre Futterſtroh abzu- 
holen. Auf der Be ereignete ſich der Zu- 
fall, daß auf der Chaufiee in der Ortſchaft Schön⸗ 
walde der das Stroh haltende und mit Leinen ange- 
zogene Wieſenbaum bei einer Erſchütterung ſich löſte, 
wobei das Stroh nebſt den beiden Leuten vom Wagen 
fiel. Hierbei erlitt T. einen Bruch des linken Unter- 
ſchenkels, der ſo ſchlecht geheilt wurde, daß eine Er⸗ 
werbsunfähigkeit eintrat. Bei der Entlaſſung des 
Kranken aus dem Lazareih zu Thorn beſcheinigten die 
dortigen Aerzte, daß T. eine Erwerbsunfähigkeit von 
75 Procent eingebüßt habe und es zahlte die Genoſſen⸗ 
ſchaft ihm demgemäß eine jährliche Rente von 270 Mk. 
Der Beſchädigte war jedsch hiermit nicht zufrieden, in- 
dem er angab, er ſei vollſtändig erwerbsunfähig, und 
verlangte die volle Rente von 360 Mk.; da die Ge- 
noſſenſchaft ihm dieſe nicht bewilligte, ſo ſtrengte T. 
gegen dieſelbe die Klage bei dem hieſigen berufs- 
genoſſenſchaftlichen Schiedsgericht an. Das Schiedsge⸗ 
richt wies den Kläger mit ſeiner Mehrforderung ab. 

[Eine 13jährige Klaviervirtuoſin] wird hier am 
nächſten Dienſtag, 21. Februar, in einem Concert, 
das im Apolloſaal ſtattfinden fell, auftreten. Hanna 
Maria Kanſen, ſo heißt die junge Künſtlerin, iſt am 
17. Februar 1875 in einer kleinen Stadt Norwegens 
geboren, ſoll ſchon als Zjähriges Kind eine wunderbare 
Begabung für die Muſik an den Tag gelegt haben. 
Ohne die Noten zu kennen, phantaſirte ſie auf dem 
Klavier und ſpielte Lieder, die ihr vorgeſungen 
wurden, getreulich nach. Mit 4 Jahren erfand 
ſie eigene Melodien, und bald darauf erregte 
bei einem Aufenthalt in Stockholm die mufika- 
liſche Begabung des Kindes die Aufmerkfamkeit 
der Königin von Schweden. Die Eltern reiſten mit 
dem muſikaliſchen „Wunderkinde““ nun nach Paris, 
wo die Muſik - Schule des Profeſſors Thurner unent- 
geltlich ſeine Ausbildung übernahm. anna Maria 
Hanſen hat erſt vor wenigen Tagen in Stettin ein 
Concert gegeben, in meldyem fie das ſehr ſelten zu 
Gehör gebrachte Beethoven'ſche Concert in B. neben 
Eompofitionen von Liszt, Rubinſtein u. a. ſpielte und 
damit den lebhafteſten Beifall der dortigen Muſikkritiker 
erntete. — In dem hieſigen Concert hat Frl. Katharina 
Brandſtäter ihre Mitwirkung der jungen Pianiſtin 
bereitwillig zugeſagt. 

*[[Neſſer-Affäre.] Der Arbeiter Johannes N. aus 
Piezhendorf wurde am Faſtinachtabend, nachdem er 
mit ſeinem Bruder den dortigen Krug verlaſſen hatte, 
auf der Straße von 2 Arbeitern, welche mit Stock und 
Meſſer bewaffnet waren, angefallen. Er erhielt hierbei 
3 Meſſerſtiche an der Bruſt und am linken Arm. 


wurde durch ſeinem Bruder nach Hauſe gebracht ee 


fobann nach dem Stadtlazareth in der Sandgrube ge- 
ſchafft, woſelbſt ſeine Aufnahme erfolgte. 
[Polizeibericht vom 16. Februar.] Verhaftet: ein 
Bäckermeiſter wegen Hehlerei, 1 Commis wegen Be- 
trugs und Diebſtahls, ! Schloſſer wegen wiſſentlich falſcher 
Anzeige, 9 Obdachloſe, 2 Bettler, 4 Dirnen. — Geſtohlen: 
1 Stoffhoſe, 1 Paar Tuchſchuhe, 6 Mk., 1 ſilberne 
Kapſeluhr mit kurzer Nickelkette, 1 graue Gtoffhofe, 
1 ſchwarzer Plüſchmantel, am Kalſe Chenillebeſatz und 
2 Reihen Steinknöpfe. — Verloren: 1 Sparkaſſenbuch 
über 500 ME. — Gefunden: 1 Portemonnaie mit 34 Pfg. 
und 1 Schlüſſel, 1 Brieftaſche mit Papieren, 1 Pfand- 
ſchein auf den Namen Ottilie Striewski und 1 Kinder⸗ 
handſchuh, abzuholen von der Polizei- Direction hier. 
Der Reiſende für eine Cölner Maſchinenfabrik Buftav 
Hintze aus Danzig, ca. 50 Jahre alt, 1,68 Mtr. 
groß, unterſetzt, Haar blond, Augen blaugrau, Seſicht 
voll und rund, auf der rechten Backe eine tiefe Narbe, 
iſt ſeit dem 14 Dezember 1887 aus feinem damaligen 
Aufenthalts-Orte Stettin verſchwunden. Mittheilungen 
über denſelben find zu richten an die königl. Polizei- 
Direction hier, Zimmer Nr. 16, Kundegaſſe Nr. 113 J. 
* (Derfeung.] Der Amtsrichter Dr. Fartwig in 
Carthaus iſt in der Amtseigenſchaft als Landricher an 
das Landgericht zu Elbing verſetzt worden. 
= Schöneck, 15. Februar. In Folge des günſtigen 
Wetters war ber am heutigen Tage ſtattgefundene 
Viehmarkt mit einer bedeutenden Menge von Rindvieh 
ſowie Pferden und Schweinen beſchicht worden. Wegen 
Ueberfüllung des Marktes gingen die Preiſe bedeutend 
herunter, obgleich die Verkäufer ſehr reſervirt ſich ver⸗ 
ielten. 
\ Gibing, 15. Febr. Eine Hochzeit ohne Bräntigam 
iſt geſtern in der Ortſchaft Rukuk gefeiert worden. 
Nachdem die Beſitzerin Wittwe B. und der Rentier T. 
feit über einem Jahre im Brautverhältniß geſtanden 
hatten und inzwiſchen das Aufgebot vorſchriftsmäßig 
erlaſſen worden war, ſollte geſiern die Hochzeit ge- 
feiert werden, zu welcher die Gäſte geladen und die 
Vorbereitungen getroffen worden waren. Da machte 
der Bräutigam am Polterabend die Entdeckung, ba 
ihm die Gegend, reſp. die Ortſchaft nicht gefalle, und 


aus dieſem ſchwerwiegenden Motiv giebt er der ſehn⸗ 


ſüchtig im Brautſchmuck harrenden zukünftigen jungen 
Frau den Abſchieb, indem er ſich zugleich erbietet, die 
Koſten des Feſtmahls u. . w. zu tragen. Die geſtern 
zur Kochzeit erſchienenen Gäſte fanden daher zwar nicht 
den Bräutigam vor, wohl aber eine gedeckte Tafel, 
und ſo that man ſich denn gar ſehr gütlich an Speiſe 
und Trank und ließ ſogar den Gaſtgeber, den ver- 
dufteten Bräutigam hochleben! (Elb. Zig.) 

6 Marienwerder, 15. Febr. Es wird unſerer im 
Laufe der Jahre durch die verſchiedenen Reorgani- 
ſationen ſchwer geſchädigten Stadt nicht verdacht wer⸗ 
den können, wenn ſie ſich mit aller Macht gegen den 
Gedanken ſträubt, daß auch das Dber-Landesgericht 
von hier verlegt werden könnte. Die Anregung des 
Herrn Abgeordneten Dr. Wehr-Dt. Krone in der 
geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wird bes- 
halb hier viel beſprochen. Man befürchtet, daß eine 
Verlegung des Oberlandesgerichts von hier den voll⸗ 
ſtändigen wirihſchaftlichen Ruin unſerer Gtabt herbei⸗ 
führen würde. — In den letzten Tagen trat hier plötz⸗ 
lich das Gerücht auf, daß man auch an eine Ber- 
legung der hiefigen Regierung denke; angeblich ſollte 
eine Dereinigung mit der Regierung in Danzig im 
Plane liegen. Es ift kaum nöthig, auf das Unmoti⸗ 
virte ſolcher Gerüchte in einer Zeit hinzuweiſen, in der 
man gerade an die Verkleinerung aller Verwaltungs- 
bezirke herantritt. 
— Die Regierungs-Bauführer L. Menzel aus Thorn 
und A. Bredſchneider aus Fordon find zu Regierungs- 
Baumeiſtern ernannt worden. 5 5 

* Der heutige „Staatsanz.“ meldet amtlich die Be- 
rufung des oſtpreußiſchen Provinzial⸗Landtages zum 
29. Februar. g 


a. Königsberg, 15. Febr. Die geſtrige Stadtver⸗ 


ordnetenverſammlung hat den Magiſtrat 8851 Emittirung 


der vierten Serie der Anleihe von 1885 im Betrage 
von 500 000 Mk. zu angemeſſenem Courſe ermächtigt. 


Lehrer unſerer Volks- und Bürgerſchulen hervor, 
welche um Aufbefjerung ihres Gehaltes gebeten hatten, 


Bereits vor einem Jahre war eine ſolche Petition an 
Denkmals lautet: „Hier ward am 14. Oktober 1806 
Karl, regierender Herzog zu Fraunſchweig und Lüne⸗ 
burg, tödtlich verwundet“. 


die Stadtverordneten gerichtet, aber abſchlägig be- 
ſchieden worden, da die Finanzlage der Stadt eine 
Grhöhung des Etats nicht zulaſſe. Wie damals, fo hat 
man auch geſtern die Aufbeflerungsbebürftigaeit voll- 
ſtändig anerkannt und namentlich eine Erhöhung des 
Wohnungsgeldzuſchuſſes, der jetzt nur 180 Mk. be- 
trägt, für Wünsche ne bert erklärt, ja einige Stimmen 
Heben mit großer Wärme das Geſuch der Petenten 
efürwortet, dem jetzt um ſo eher ſtattgegeben werden 
könne, als ja demnächſt auf geſetzlichem Wege den 
Communen Mittel zu Schulzwecken zugewieſen werden 
ſollen. Go 1 ſich aber auch die Berjamm- 
kung den Lehrern gegenüber äußerte, hat fie doch 
Kelten bindenden Age gefaßt, zumal ja über jene 
Zuweiſungen noch nichts DE feſtſteht; vielmehr 
hat ſie die Petition dem Magiſtrate zur Aeußerung 
darüber überwieſen, ob und inwieweit die Stadt in 
der Lage, dem Geſuche der Lehrer Folge u en 
Im Intereſſe unferes Lehrerſtandes wäre Km 
1 daß ihnen der geäußerte Wunſch 15 lt 
werde. 

Königsberg, 16. Februar. Heute feiert die oſt⸗ 
preußziſche Fun c ihr hundertjähriges Stiftungsfeſt. 
Am 16. Februar 1788 vollzog König Friedrich Wilhelm II. 


die allerhöchſte Conſirmationsordre, burch welche dem 


eſtpreußiſchen Adel die Erlaubniß ertheilt wurde, in 
eine gemeinſchaftliche Verbindung zu treten und durch 
Ausfertigung privilegirter, mit der Garantie der ge- 
ſammten verbundenen Landſchaft verſehener Pfand- 
briefe nach eben den Grundſätzen, wie ſolche von den 


ſchleſiſchen, pommerſchen und weſtpreußiſchen Ständen 


angenommen worden, den allgemeinen Landescredit 
ſowohl, als den Credit jedes einzelnen Mitſtandes auf 
einen ſoliden und dauerhaften Fuß zu ſetzen. (K. H. Z.) 

Tilſit, 14. Februar. Das Comité für die Errichtung 
eines Schenkendorf⸗Denkmals hat beſchloſſen, zur Auf- 
bringung der noch fehlenden Mittel eine Lotterie zu 
veranftalten, deren Hauptgewinne aus einer Zimmer- 
len und aus Gold- und Silberſachen beſtehen 
ollen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 15. Februar. die Poſt von dem am 
6. Januar von Sidney abgegangenen Reichspoſtdampfer 
„„Hohenſtaufen“ iſt in Brindiſi eingetroffen und wird 


in Berlin vorausſichtlich am 17. früh zur Ausgabe ge- i 


langen. 

Karl Begas] hat von der Regierung den Auftrag 
erhalten, eine Büſte des verſtorbenen Profeſſors Kirch⸗ 
hoff auszuführen. 


* Der Rigi ſoll noch eine dritte Zahnradbahn 
erhalten, und zwar von Weggis aus über Felſenthor 


und Kalkbad nach Staffelhöhe zum Anſchluß an die 


Arther Bahn. Kußerdem ift beim ſchweizer Bundes- 


rath auch ein Geſuch eingereicht für die Anlage einer 
Drahtſeilbahn von % 
Kaltbad. 


* [Das größte aftronsmiſche Fernrohr des Erdballsl. 2 
das vielbeſprochene Inſtrument für die Lick⸗Sternwarte 
in Californien, iſt, wie der „T. N.“ geſchrieben wird, 
endlich vollendet. Der Bau deſſelben iſt von den 


Mechanikern Warner und Swaſſen in Cleveland N.-A. 
ausgeführt worden. Einige Angaben über bie Größen⸗ 
verhältniſſe werden ſicherlich in Erſtaunen verſetzen. 


Die quabdratiſche gußeiſerne Säule, die Trägerin des der März 65½, ner Mat 65½, per Septbr. 61½, per 1 il, nr 8 U¹ 


Fernrohrs, iſt ſo A wie ein dreiſtschiges Gebäude 


und wiegt 36 000 Pfund; an ihrer Baſis mißt fie 10, 


an ihrem oberen Ende 5 Fuß. Auf dieſer Säule ruht 
73.75. Behauptet. 


der 8000 Pfund ſchwere Auffak, in welchem die 


ſtählerne Polaraxe von 10 Fuß Länge und 2800 Pfund f 
Gewicht gelagert iſt. Diefe Are iſt der Erdaxe Bu Greditactien 214½, Franzoſen 17242, Combarden | 


parallel. Am oberen Ende dieſer Axe ift die ſtählerne 
Declinationsege von 10 Fuß Fänge und 2300 Pfund 
Gewicht angebracht. Dieſelbe trägt das riefige Rohr 
von ¼ Zoll dickem Stahlblech und 30 Fuß Länge. An 
deſſen Ende befindet ſich das weltberühmte Objectir⸗ 
Glas von 36 Joll im Hurchmeſſer und 638 Pfund Ge⸗ 
wicht. von deſſen Herſtelluug wir f. 3. berichtet haben. 
Die Slasmaſſe ſtammt bekanntlich von Feil in Paris. 
während der Schliff der Linfe von Clark in Amerika 
ausgeführt worden iſt. Diele Linſe hat faſt 59 Procent 
mehr raumdurchdringende Kraft als die größte, welche 


bisher exiſtir te, und erträgt eine 2000fache Ver- 


größerung. Die Ableſung der feingetheilten Kreiſe, 


welche durch elektriſches Blühlicht beleuchtet werden, 
geſchieht vom Ocularende des Fernrohrs aus; des- 
gleichen können alle Bewegungen, die dem Inſtrument 
ertheilt werden, vom Ocularende aus veranlaßt werden. 
Um den zu beobachtenden Stern fortwährend im 


Mittelpunkt bes Geſichtsfeldes zu haben, wird das 


ein kräftiges Uhrwerk, der Bewegung der Erbe folgend, 


um jene Axe getrieben. Das Uhrwerk wird durch ein 
doppelt koniſches Pendel, welches in elektriſcher Ver⸗ 


bindung mit der Normaluhr der Sternwarte fteht, 
regulirt. Iſt das Fernrohr nach dem Zenith gerichtet, 
jo befindet ſich das Objectivglas in einer Höhe von 
22 Metern über dem Cänlenfuß, Das ganze Inſtrument 
vollſtändig wiegt 65000 Pfund. Mit Vollendung dieſes 
Rieſenfernrohrs dürften diepraktiſche Optin und Diechanik 
an die ihnen ie in Grenze gelangt ſein. 

* (lieber die Krichinoſe in Kunewalde] liegt jetzt 


ein Bericht des dortigen Geiſtlichen vor, der die Jahl 


der bis zum 9. Februar Verſtorbenen auf 20 angiebt. Auauft 47,25. — Weiter Schnee. 


Dreißig liegen noch hoffnungslos krank, bei 29 iſt der 


Ausgang noch zweifelhaft, 65 find. noch bettlägerig, doch 


auf bem Wege ber Beſſerung, 28 find bereits außer- 
180 des Bettes. Dabei iſt die Zahl der leichter Er⸗ 


rankten, die einer beſonderen Pflege nicht bedürfen, | Züirkentoofe 35,25, Credit „mobiler, 29 5% Spanier 


nicht mit eingerechnet. 
* Aus Weimar ſchreibt man der „N. Fr. Pr.““: Zur 


als Franz Moor ſein Gaſtſpiel am Hoftheater beſchloß, 
kamen wieder einmal bie Studenten der Univerſität 
Jena nach Weimar herüber und übten ihr traditionelles 
Recht aus, im Theater zu fingen und die Vorſtellung 
15 unterbrechen. Schon Mittags halten an 86 Burſchen⸗ 


chafter, Germanen, Arminen und Teutonen, in zwanzig 


Wagen, voran zu Pferde bie Chargirten in Wichs und 
eine Muſikbande, ihren feierlichen 10 5 g in die Goethe- 
ſtabt gehalten. Abends occupirten fie die erſten Reihen 
des Parquets. Nachdem aus der 8e Loge die 
drei Schläge des Kof⸗Fouriers — das hieſige alther- 
1 Zeichen zum Beginn der Borftellung — gegeben 
waren, fangen fie das Jenenſer Leiblied: „Gkoſſt an, 
Jena ſoll leben! Frei iſt der Burſch!“ Dann ertheilten 
fie erſt ihrerſeits die Erlaubniß zum 943 50 mit dem 
Commando des Seniors: „Cantus ex! Das Spiel kann 


beginnen!“ Wie üblich erfolgte die Unterbrechung des- | 


ſelben wieder nach der erſten Strophe des Räuberliedes 
im vierten Akte, worauf „das Spiel weitergehen durfte“. 
Selbſtverſtändlich geſchieht in unſeren geſitteten Tagen 


dieſe aus hiſtoriſcher Rechtsüberzeugung erfolgende Febr. 2%, Aäuferpreis, per Febr. März 5 / de, per 


Störung durch die Herren Burſchen nicht ſo ſelbſtherrlich 
wie zu Goethes Zeiten, ſondern nach genauer freund- 


aftlicher Abmachung mit dem amtirenden Regiſſeur. 
in Ka Ang ai | Ay Derkäuferpreis, per Sept. 51% d. bo, 


eſto freier und ungebänbigter erſcholl der Beifall, den 


die Muſenſöhne und das übrige ſtarke Jenenſer Con- Preise für alle Artikel unoerändert: 


Ungent der vortrefflichen Charakterſchöpfung Mitter- 
wurzers zollten. 4 
Köſen, 13. Febr. [Denkmal für Herzog Karl von 


terung hat ſich, wie man der „Magd. Zig.“ ſchreiht, 
sofort bereit erklärt, die auf etwa 1500 Mk. veran- 
ſchlagten Aoften für die Herrichtung eines Denkmals 
u decken, welches auf Anregung des Kerrn Landrath 

arih in Naumburg für den Herzog Karl von Braun- 
ſchweig aufgeſtellt werden jo, und zwar an demjenigen 
Punkt in der Nähe bes Dorfes Taugwitz, wo in der 
blutigen Schlacht von Kuerſtädt eine franzöſiſche Kugel 
Den Fürſten tödtlich verwundete. Gegenwärtig befindet 
ſich aur eine halb verfallene Sandſteinſäuſe an der 


eggis ſchnurſtracks zum Känzeli am 


loco Ma 1011 an unveränd., per 
Fernrohr nach erfolgter Einſtellung des Obſectes durch 


u en 52,00, ner Mäxz 5 
. BR Mai Ausuft 52,25. Gpiritus weichend, Per Febr. 


Kremde "u ren, ſeit 14 650 N 


Berlin 85, Mechſel auf London 4,34, 
fers 11 1285 Wechſel auf Paris 5,2½, 4% fund. Anleihe 
Braunſchweig.] Je herzoglich braunſchweigiſche Re⸗ 18 


Unglücksſtelle. Nach dem bereits genehmigten Entwurfe 
wird der ganze Platz zu einer Parkanlage umgeſtaltet 
und mit einer ſchmiebeeiſernen Umfriedigung verjehen, 


während das Denkmal ſelbſt, aus einem 4 Fuß hohen 
Cine lange und lebhafte Debatte rief die Petition der 


Gandſtein⸗Obelisken beſtehend, auf einem Raſenhügel 
in erhebt, welcher mit Immergrün und ausdauernden 


lumenpflanzen geſchmücht bleibt. Die Anlage muß | 


bis zum 31. Mai fertig en ſein. Die Inſchrift des 


Zuſchriften an die Redaction. 


ſo veranlaßt mich dazu der Vorwurf des Herrn in- 
ſenders R—r in der heutigen Abend-Ausgabe der 


„Danziger Zeitung“, „„durch unbegründete Beſchwerde 


bei Anderen Beſorgniſſe hervorgerufen zu haben““. 

Zu meinem nicht geringen Erſtaunen leugnet Herr 
Rr das Vorhandenſein zweier Thüren in 155 10 Loge 
des zweiten Ranges, welche ſich, bis auf erwähnte 
Loge Nr. 8, ohne Ausnahme öffnen laſſen. Die Be- 
ſucher des Theaters treten je nach der Nummer Ihres 
Billets entweder durch die eine, oder die andere Thür 
in die Loge, und je zwei Staplane, der letzten Reihe 
laſſen ſich in eben derſelben Weiſe aufklappen und 
Sal wie dieſes bei den beiden Vorderreihen der 

iſt 

Ich muß daher annehmen, Lerr R—r habe niemals 
die Cogen des zweiten Ranges betreten; nur von 
dieſen hebe ich gesprochen. 2 
Börſen-Depeſchen der Danziger 3ei tung, 

Berlin, den 16. Februar, f 
1 ib Erg. 1 Seite) 90 10 

eiten, ge rien 31,90 52, 

Borland. 162.00 Je 80 See 7710, 380 


al ul . 166.50 167,50 Rembarden.. 33,20 32,0 


Rog 1 84, 10 86,60 
April Mei. 120,00 120,25 | Creb Ketten 


Juni. Jull . 1242 1250 Hisc 210 19530 
uni- * „ „ „ 18C.- Comm. 74 . 
Beiroleum pr. Deutsche Di 163,50 163,00 
200 b Laurahütte . 90,10 90, 
loco. . 25,50 25,50 Heſtr. Noten 189,90 160,95 
Rübhl | uff. Noten | 172,75) 173,10 
April- Mal. 260 43,50] Warſch. Rur: | 172.20) 172, 


| 20 1 
Sepf.⸗ Okt.. 45,0 15,50 London fur; | 20,375|20,385 


ai-Juni . . 9950| 99,3 B. g. 54.60 — 
e Mai. 32,20 32,00 Dani. Privat- 
32,70 32,50] ban 138,75 136,50 
47 Conſols 107,00 107.00 18 Sn 118,09 119,20 
Et 99/00 99,90 Mama 107.20 10720 
an r. „ aw a 5 7 . 
do. II... . 9900) 99.00] do. St-A 51.20 50,90 
bo, neue . 99,00 39,00 Oſtpr. Südb. 
5% Rum. G.-N. 7770 92,50 tamm-A, | 76,25 75,90 


28 75 

777 T7,7011884er Ruſſ, 91,00 80, 

anıiger Stadtanleihe 103,50, 
gubabätie: eſtlich. 

London, 16. Februar. Die Bank von 


Ung. 4% Gldr. 


19 15. Februar, e e Wiege 


1. Product, 30 5 880 Rendem., frei an Bord Hambu 5 


per Mär: 13,90, per April 14,00, wer November 12,6 
Ber Deen 12,65 


5. Unregelmäßlg. 
Kamhurg, 15. Febr. Kaffee good average Santos 


Dezember 59¼ Ruhig. 


Havre, 15. Februar. Kaffee good average Santos per 
Febr. 79,50, per Mai 79,80, per Aug. 76,50, per Deibr. 


Frankfurt a. Me, 15, Februar. Effecten Societät. 
½ , Galizier 1542, Regner 75, 4% ungar. Goldrente 


77 10 „1880er 1115 —, Goitharb-Bahn 112,70. Dis- 
| Bieie. grobe 3,70, 


Wien, 15. Februar. Schuhe Courſe.) Deiterr „ Bapier- 0 


conta - Commandit 187,30, 3% portugieſiſche Staatsan- 
leihe 59,35. Still. 


rente 7797/½ 80. 57 50. 93, de. Gilberrente 79. 30,4% 
Goldrenke 108, 11 PER 0 Goldr. 9, 37½ 5% Papier 
rente 83.12½½, 1858er Fooſe 130,25, 1860er Conie 13 „50, 
186 ler Looſe 165,50, Crebitlonſe 178,25, 1 15 Brämien⸗ 


ſooſe 119,50, Grebitactien 263,30, Sram oſen 214.60, Lom- I 


barden 80,50, Balizier 192,00. Seid „Gern. 208 ‚0, Bazbub, 
146,50 Aordweltbahn 152,50, Elbethalb. 156,75, Kronpr 

Rudolſpahn 178,75, Böhm. Dei „Nordbahn 2255.90 
Unionbank 190,50, Anglo-Kuſt. 75, Wiener Bankverein 


82,25, unsar, Grebitactien 27. 0. deutiche Plätze 62,15, 


Londoner Wechſel 126,80, Variſer Wechſel! „20, Amſter⸗ 
damer Wechſel 105,25, Napoleons 10,03½, Duketen 5,98, 
19150 en 62,15, ruſſ. Banknoten 1.07½, 5 dee 
00,00, Cänderbank 204,50, 1 9 209,25, Tabak- 
een 70,25. Buſchiheraderbahn 2 
Amfterdeme 15. Februar. Beireibemerkt Weizen auf 
Termine niedriger, per März 189, per 1 10 191. Roggen 


2, 
* Pfai 101162101, per Oktober tote Nüböl 
15 25, per 1155 25, per Herbit 2½. 

1 ne 15. Februar. See Beirsleum- 
merkt, 11 15 Type weiß, loco 19% bei. und 
Ben per An Ih 18U8 ID 5 per April-Suni 17½ Br., per 

eot.-Der, r. Ruh 

Paris, 15. En Getrei u. (Schluß-Bexichl.) 
Weizen fest, der Februar 23.60, ner Mär: 23,75, 
per März Juni 23.10, a Mal-Huguſt 23,30, . 260 


rußig, ver Febr. 13, per e 14,25, 
| per Februar 5 25 


52,30, 
pan 55 005 per ne Au 995 3 9 11 ſtei en, 
Arz- uni 


48,75, per a 47,00, per Märı-Aoril 47,00, per Mai⸗ 


Baris, 15. „gebruar. (Schluße ue, 3% amortiſirbare 
Rente 127 3% Rente 81,2, % Anleihe 108,67½, 
italien, 5% Rente 93,122, e Golbrente 87½, 

7 ungar. Goldrente 77/8, 4% ſſen de 1880 77,70, 
Franzoſen 328,75, Lomb. Eiſenbahnactien 175, Lom- 
barb, Prioritäten 285,00, or 18 75 Spee 


I, Bangue ottomane 50 Ger 6185 91372, 


‚Aufführung der „Räuber“, in welcher Mitlerwurzer 93 Nals 775 a Se 115, Dee 


Paris 


7 d'escompie 455,00, Wechſel 
891 1. 97 f 


Wechſel auf Veulſche Plätze (3 0 


| 1235/18, 2 türk. Obligatt , 5 
| Keen zu 15 1 pie ee en 309,00, Danone 


don, 15. Febr. g 1029/16, 4% preuß. Conſol 
10 7 110 nalen mu 82, 1 1572 91 5 Aae d En 
uffen von Ruſſen von 
1 873 950, Convert. Ti rken 138, 4 de Amerikaner 
129½, Deiterr. Gilberrente 83, Oeſterr. 17 287 2% 
N% ele 10 Goldrente 76½, u“ Spanier 67, 1 
Ke en 01½, 4% unific, e EIER 1155 
1 N! man- Banz 9½, Gue-A 1 anada 
acc 59%, Cenpertirte eh J Gil lber —. 
9 „un 4. 
Februar. n e (8 W t.) 
eisen 24 
MBerfte Hafer Art. Sämmtliche Ge- 
teßearten ruhig, ſehr träge aer ſteti ig. 1 
a Bat a An ser Küſte angeboten 1 Wehen. 
8 a 
Blasgom, 1 erna, „Noheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 39 sh. 2 
mies, 10000 15. Februar. Baumwolle. Eat 
0000 Ballen, davon für Speculstion und Export 
1 Ballen, Stetig. Middl. amerikan. Lieferung: per 


März-April 8% Berkäuferpreis, per Aprli-Diai 5% 
Aiufer preis. per Mai-guni 3 do., per Juni-Juft 
Sala do., ber Juli-Ruguff 5½ do., per Kuguſt Sept. 


eit, 15. Februar, Getreidemarkt. Tendenz träge, 


Nemnork, IA. Februar. (Schluß. c eg 1 au 
ab rang 


12/8, 1 9 Ket. 26 /, Newnork-Centrat 
Heften 107, Chic. . eſtern-Kct, 107¼ Lake. Shore 
Act, 90%, Centr.- acifie- Kelten 30, srih - Baciiic- 
Breferred-fichen , Cauiseilie und n 
5878, Union-Bacifte-Hctien 8 551 Thie. Milw. u. Sk. Rauf 
Aekien 75½, Reading. und 10 ia Ketien 85% 
Wabaſh-Preferred⸗ Achen 26, Canada-Bacific⸗ nb 
Actien 58¼½, Illinois-Centralpahn Ketien 115 ½. 
ſecond Bonds 97½, — Waaren- Bericht. een 10 
Newyork 108, do. in New. 85 8 al raff, Petroleum 
Abel Teſt in Newyork 7% Gb., do. in Philadelphia 
Ta Gd., rohes i in 1 00 — D. Bla C., do. 
Pipe line Cerkiftcats — D. 88½ C. Zucker (Fair reſtning 


0 . 5915 1 85 

ow ordinar 

Schmalz 1 7, 7000. 55. Falrbanks 7 
Pe 


0 Getreidef acht 1 


=(F 1 16, 
after. (Fair 11 


—. Kupfer per März 


br. W 1 London i. G 
19 795 Ei ger, 0,8848, 


Fracht Liu — Zucker (Fair refining 
eb = 


nahe 0 loco 0,39. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Nottrungen am 16. Februar. 
Weizen 10 5 behauptet, ae un son m Kgr. 


Danzig, 15. Februar. Wenn ich mir erlaube, Sie 
nochmals um Aufnahme folgender Zeilen zu erſuchen, 


—1 IE Br. 
g fe = bunt lieferbar tranf. 122 M, 
t per 8 HEN, und 
Auf 1 e 126% Bund 5 5 0 Bil 


tranfit 126_ U 
er N 8 tranit 127½½ MU Br. 2377 An G5. 
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per Rpril- Mal 45. ö 
Ae 15 ‚tet, IE ohne, Jaß verfte nn 97,0, „20 mit | 


il. Wel 99,10. — Perle 
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in Merkihallen-Bericdt, 
Berlin, 15. Februar. (amtlicher Bericht ber Direckion.) 
Marktlage. & 6055 Bei ſehr a 1 blieb der 
Handel flau. Wild und Geflügel. 
Tage iſt der Derhauf ven weiblichem Bad, Hafen, | 
Salanenhennen, Haſel- und Birkhühnern 
Steigerung der Preiſe für Geflügel und 3 


er zu ese Das ‚heutige Geſchäft ging Hott, 
c geiu t. 515 8 wie gleben et immer 
n ausreichen ie Preiſe blieben feſt, da — 
ſchg 10 lebhaft ier „Butter u nd Käſe. Die Freiſe find 


unverändert. Das Geſchäft twice te fh günſtiger. 


Gemüfe und Obſt. Kartoffeln etwas höher. Gute 
Tafeläpfel waren knapp. Frische und trockene Süd⸗ 
früchte ſtellten 505 niedriger. Fleisch. per 50 Kiloer.: 


| Rinbileih ka. 50 bis 53 M, do. II. 30 bis A 5 


do. IIIg. 27 bis 34 Al, Schmeinefleiih 28 bis 33 


ö N 8 — 5 IIa. 30—48 AN, Hammel- 
| Ren 10. 45 ne age 3510 Al, en .s 
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l per vera fi 2 15 8 1 10 55500 04000 9 ‚ll, Neil 
eh 
0, 10 75 155 An: Eile; Fe 0 00-1, 0 55 
Birkhähne 1,50—2.00 MM, Faſanen 00 M., Puten 
‚00-5, Enten fette, 25 2„25 l magere 1 
bis 1,60 A, Hühner, alte, 1,20 bis 1,70 , junge, d 
bis 1.00 Al, Tauben ver Baar 0,70—1,00 Mm — Fiſche 
d , e m re 
a 2 
8 A Alen nd 0 7 30.50 7890 ul, Kale, probe 


0 Al, N X oße 80—90 M, kleine 60— 
Rarpfen 3 70 l Mi 1 R eelachs 92 u mittel 170.0, La 
forellen 150—200 len ds. 30. 200 AL, Gteinbutten 


8 11.5 lien, gr. 30-30 Sl, Hummern per 
0 gte A802 12 00 inte 5 per Schock 6— 


8 ittel 1215 5 M, kleine, 10— 
1 Ehn. 200 N. © Oſtſeelachs ger) per 15 11 
120-200 SM, Kale (ger.) große 1 M, cklinge 
per 1 Id. En M. Flundern (ger, 15 pong re 125 


Coon füher € ih ao 47 e 
cm 2965 = 0 er 5 508, AM, Solfteiner u 


Me lien er Ia. 96—105 Al ſchleſiſche, pommeri 
— 0 poſenſche Ta. 98103 A, Landbutter 1 
— Eier per Schock ohne Rabatt prima 3,60 = 8 1 e 
er 50 Kilogr.: ni, Fee 100 Gmmmenthaler, 8 — 
Edamek 1275 A eufchatel 1820 au 8845 
Bictoria- 125 fl, 5 Hi! e N 5 
Sn a 12 SS ai une Ila, do. 
bis Ganter os an Lint- 
1 5 Alben i. V at 10 5 M, Limburger 33 
A, Tilſiter a 14. la. 65-70 M, Backſte 155 äfe Ia. 
222 AU, do. 8 Al, do. Ina! fe Al, Roque. 
1 ii 5 par, 1 49 — Bemilfe und 
Früchte. She feharlo eln 1 rs meihe runde 
‚fd, do. lange . Baber 15 128 M, 
Priebe 6 90 — W e W weiße 1.001,25 M, 
m gelbe 7004.25 25 A, 50 0 ben ford per 50 Liter 
5 1,50 T, Karotten 1,50 JA, Teſtow. Nübchen e 
56 eiter 5,00. il, Weißkohl per Schock 3 
bis 5 8,00 M, Rothkohl 4.506,00 KA, Mirfingko 10 11,0 
s 14,00 Al, Blumenkohl, italieniicher ver 100 f 20 
1 r Alen ele ber Seren 459 ld , Eh 
iloar.: Kochäpfel div. Sorten 4,5010 An, 
7-15 Al, italieniſche 10-18 AM, Kochbirnen 2 


utter. 


Hamburg, 14. Februar. IPericht von Ahlmann und 
Boyſen.] Ju ben rebucirten Breilen ber vorigen Woche 
räumten A die friſchen Zufuhren etwas beſſer und 
blieben die Kotirungen heute unverändert. Die Broduction 
iſt im Zunehmen, wir dürfen aber hoffen, daß auch der 
Conſum in Folge der billigen Preiſe in england beſſer 
wird, damit die vermehrte Production beſſer als in den 
letzten Wochen untergebracht werden kann, Größere 
fand d Fold 9 110 allen Hauptmärkten Eng- 
lands und Sa davon billige Perkäufe verichlechtern 
das gute Ordre eſchäft, welches als Grundlage des 155 
liden Exports ſo nothmendig it. Hieſige niedrige 
tirungen find ſelbſtverſtändlich auch eine Folge 9 08 
„ und fremde Butter aller Art ſtill bei unregel⸗ 
mäßigen Preiſen 

Officielle Noitrung der zur Preisbeſtimmung gewählten 
Commiſſion vereinigter Buttergaufleute der 6 dare 
Börſe. — Netto-Breiſe zu 50 Kilo in Drittel 16 cb Tara. 

‚ebruar, 10. Februar. 14. Februar. 
5 M 2-5 . 


— 


— 


1 Sul 8 36 —9 


e 0-92 „ 


1 eee 80—90 „ 80—90 „ 80—90 „ 


chlesw. u. holft. 

Bauer. . 385-90 „ 8590 85—990 „ 

Preis-Notirungen von Butter in Partien und zum 
Erport. Feinſte zum Export geeignete Hofbutter in 
e OR friſchen Lieferungen (Netto Preiſe per 50 Kilo) 
9295 Al, zweite Qualität in wöchentlichen friihen Lie⸗ 
ferungen 90-92 MM 

Ferner Verkaufspr eis nadı ih: 00, Uſancen. 

Geſtandene Partien Hofb, 100 Al, RE 
und ER 5 Aut ED Et fag ge galtſche 
und däniſche Bauer-Butter 85— höhmiſche, 
und Bande 65—75_ U une e 70-80 , ame: 


| Ranildie und cgnadiſche friſchere 60—70 AL, en 
andere ältere Butter und Schmier 30-0 AN per Se 


Schiffs- Piste. 
Neufahrwaſſer, 15. Februar. Wind: OSD. 
Angekommen: A. N. Hanſen (SP.), Fenger, Swine⸗ 


münde, T eilabuns ‚Sprit um, 197 aden). 


eſegelt: Catharine (SD.), Steen, Aarhus, Kleie und 


Oefkuchen. — Augult (SD.), Delis, Hamburg via Pillen, 
Guter. 


Von der Rhede geſegelt; glexander II. (SD.), Broſe, 

Baltiſhport, Kohlen. S Hars(S B. , Krüger, Baltiſhport, leer. 
16. Februar. 90 8 

Angekommen: Morſoe (S.), Struckmann, Kopen⸗ 


hagen, leer. 


Im Ankommens Dampfer „ 1 


Thorner Veichſel⸗Napp ort. 
Thorn, 15, Februar. Waſſerſtand: plus 0,78 Rieler. 
Wind: O. Metter: bedeckt, leichter Froſt, bei Tage 
Thauweiter. 


eee 


Metebrologiſche Depeſche vom 18. Februar 
Morgens 8 Uhr. 
Original. Zeleogramm ber Danziger Zeitung. 


Bar. 5 Tem. 
Stationen, = Wind. Wetter = 
Dhulaahmere... TA] 5 Theiler —2 
„Aberdeen: A| 1 wolfentos 1 
4 Ehriſtianſung . 77 Sd 1 wolkenlos — 
Jopvenhagen . 462 n Schnee — 
Stockholm.. . 72 NO J | bevemt zei, 
| Haparandascc 7 1125 — Nebel al 

etersburg . | TI NO 1 Nebel —13 
Moskau 473 © 1 bedeckt 
gr, Queenstown 770 D 3 heiter DR 
J — — — 
er 181 N U bedemt 7 1 
em 9 1 162 Ons 6 | beveht —2 3 
Hamburg AND 2 bedeckt 1 
Neuſchrwaſſe : 4 Sed 2 beben | Ze 
waſſer — 
Memel e 408 88 A boden 2 
ad — — — — 
ünſter 57 N. 1 bededrt —1 
teh . . 155 AM 2 Schnee 0 
[Wiesbaben . 453 und 1 bedeckt “+ 
0 „„ 1 3 | bedeckt —1 
Chemmt g. NO 2 1 0 
Berlin 57 2 2 heiter 1 
denn 1 S8 1 halb bed. —3 
Breslau 158 DED__3 wolkig l 
. 7 ae 7 | 
. el — — 
rleſt . 751 OSO 2 Regen 8 


10 Au 5) Dein 91 Schnee. 3 Abends 


S Dun 
ee die m 11 = 18 Zug, 2 = lei 
12 ee = ftarh, 7 = 6. 
3 an 10 5 1 = eder Sturm, 11 


6 A. i deftiger len 12 5 Org an. 


. a Prey 51 per te Dnibr. 15.0 A — 
IM — Spirit ug 1155 ohne Faß, 

per e Mai 99,0—98,7 l. 

10 5 510 A 


1.51 78 „on "Sin. 2 895 0 Mi 
7 AM, per fuauf- we 505 
unverfteuert 12 Tu ioco 31,2--20. 
32,2 ‚ver Mai-dum 82, RN Aa. 

‚AR, 2 a August 3 
age rn in i 
Febr, en Kormzucker, exe! 
Br excl. 88 4 0 500 5 1 0 Benn 


800 ffinabe mit aß 295 
bare per Sebi 14, 05 5 


Meberſicht der Witterung. 
Eine Zone hohen Luftdruckes, über 770 Willi. exſtreckt 
10 von Irland oſtnordoſtwärks nach dem weißen ae 


g 5 1 eine Depreſſion, unter 755 Millim., über Süd- 
er 


ſchland lagert. din l end wehen über Nord- 
centraleuropa nörbliche bis öſtliche Winde, melde 0 
öſtlichen Nordſeegebiete starke, ſtellenweiſe ſtürmiſch a 


u 79 2 1 
fin, Ber 15 > Sin Mal N treten. Das Wetter iſt über Centraleuropa vorwiegend 


trübe bei durchſchnittlich normalen Wärmeverhältni en. 
an Söddeutſchland it peate viel Schnee gefallen. 


Schneehöhe in sum urg 1, in Altkirch 10 Ctm. 


Peutſche Geewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


55 „| Barom.- 

Stand Thermom. Wind und Betten, 

8 —— Tellus 

168 | 7611 — 11 BED, mäßig, bedeckt. 
12 761 — 0,3 , leicht, 45 


Verantwortliche Nedacteure: für den politſſcten Theil und 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Fenilleton, ulld ab 


H. Möckner, — den lokalen und provinziellrn, Haubels⸗ Marie 
den übrigen redactionellen Inhalt: Al. Albi, far den $ en 
A. W. Naſeuraun, fämmtlich in Danzig. 


Berliner Fondsbörſe vom 15. Februar. 


Bie heutige Börſe eröffnete in mda feſter 8 1 und mit t jeilmeite 115 i Courſen auf 
endenzmeldungen lauteten 
iger und boten geſchäftliche Anregung in keiner Beziehung dar. 950 e 915 12 5 15 große 
i ganz vorü ergehen machte fi 
seit für heimif 15 olide anlagen, 
aſſawerthe der 


en Börſenplätzen San 


Aae a Gebiet. Die von den fre 
Geſchäft und Umſätze bewegten ſich 


un in ſehr engen Grenze ur 
wäßkend i in Folge von Deckungen “+ 


geltend. Der t 
während fremde, feiten Zins tragende Papiere dhellveife ſchwach ie eemi, \ 


leichfalls 105 
urückhaltung 
ich eine kleine 


chwã 
till und 5 ſchwächer. Von 


rigen Geſchäfts⸗ 


zweige hatten bei mäßig feſter Geſammthaltung nur vereinzelt etwas größere Regſamkeit für 155 Der Privat- 
Deutſche Fonds. Ruff. 3, Orient-Anleſhe 28 | 51,15 e + Zinſen vom Staate gar. Div. 1886. 
Deutihe Reichs Anleize 3 187,0] de. Seel. 8. Anleihe | 8 8980 Galizler 71,90 5 
ER do: 2 109 Kuß. poln. Sch n 894 4 83.00 Bab. Präm.⸗ Anl. 1857 139,40 SGoſthardbahn — 
Konſolidirte Anleihe . 1 107,09 Poin Lig 5 15 db. 4 48.30 Baier. Brämien-Anleihe 4 13876 Fa non Bahn.. 72,30 ½ 
do. do. 3½ [101,60 | It lie che J 1 dbr. 5 9350 Braunſchw. Pr.⸗Anleie — | 98,50 | Lüttich-Eimburg .. 15,50 — 
Staats-Schuldſcheine . | 3½ | 100,40 Fu ieniſche Anl mein 103,80 Goth. Präm.⸗Pfandbr. 3½ 193,30 | Deſterr.⸗Franz. — 3 / 
, e 
Si ch. Centr.- ere. | 4 102.10 Er be A ort. Ber 3 1310 Lübecker däm. ih 3½ | 127,80 F achen b. 9 . 59,75 3,81 
ener Pfandbr eie. 3½ 88,90 € Eh iſche 5 5 81·50 Deiterr, Looſe 1854 | A — . Staatsbahnen. . 115,10 — 
. Pfandbr. 1 59% Serbiſche Rente 5 5 77.50 do. Ered.-L. v. ä un. Güdweſtbahn... 55,10 
do. ei 2 EN 118 78.8 do. Loo 8 von 1880 5 109,80 Schwei. Unjond.. — | Alla 
Bo enfäe neue ‚Bibbr: 4 102, e. neue Rente. 2 do. 1886 — 272,10 Dos Meltb,.....| 32,30| — 
3½ | "99, Oldenburger Poole 2 132,50 Gübölterr. Lombard. 33,78 
Weſlpreuf. cen 3/5 9900 „Präm.-Anleihe 1855 | 32 18,90] Warſchau-Wien 132.50 15 
9, neue Pfandbr. 3½ 39,000 Jypotheken- Pfandbriefe. ab rz = 118 e 97,40 
ofen Fete ee 8 a 10450 | Yan 90 oft ‚Diane 4 N Be 8 12325 a 
Ae de.. : 4 1040 7 5 i % uns. Coofe r Aus ländiſche. Prioritäts- 
a 115 1 | 19 en möhd, 2 iber 4 1101,70 | Actien. 
usländiſche Fonds. N. f 
elner Hp Abbr. r. 102,08 ettharb-Bahnn . 5 1107,10 
err. Goldrente 4 8150| Nordd. Erde rb dor. a 101,80 Eifenbahn-Gtamm- und Plate -&ber . gar. J.. 5 — 
er Barz ente: f., 48 Domm, Au fende. 0 5 Gold. r. 5 192.69 
Us | 62,50 2. u. U. 5. 110990 Stamm- Prieritäts - Acten, 5 Bahn 3 71,40 
do. Silber Rente: dis | 83,80 7 Em. 9 7% | 107,59 eiterr.- $r.- Gtaatsb. 19.20 
Unger. Giienb.-Anleihe | 5 | 4 | 100,50 Div. 1886, | FOelterr. Rorbmeitbahn | 5 | 84,60 
8 apierrente . 5 i Bob. Gre. Hel. Bl. Ar 115,30 Becher „ ern 33,50 173 de. alb . 3 83,60 
4 dit 5 115 Lr 8 9 7 20 * „ de e. 5 6 11228 5 Main de 1555 30 R 5 ae 5 1010 
Pr. 1. Em. ‘25 0. 2 ain eat . i , 
1 ebe 85 4" 103770 Maze nde N 8855 % | ner. abe d he 3 78.80 
. 43 58. 1 5 90,85 15 neh. Acllen Bh. 4 102,50 6t.-Pr. 189.20 5 dos. Pr. 5 101,25 
u 0. 1842 5 90,85 | Pr. „0 5 50 - 9 1 „C. ½ | 103,80 Rocbpaufen-Grfurt SER — ref. Graj ew 5 20 
an 55 1873 | 5 92,30 do. 1 102,30 t. lo 2 ese ll... 5 „22 
0. re 0. 1406 4½ | 84,70 do. | 312 | 97,60 Of reif. Side 75,99 — Kursh-Char kom 5 
15 55 8 70 Stettiner Nat. ppoth. 5 103,60 t-Br. ....1109,80| ½ Sursp-Hiem ......| 4 82,00 
gte d 180 | 0 de. be. % | 105,60 Sach Bahn Sehr. :: % . eego Nillen 4 | 
a 2 1883 | 6 194 80 do. 4 102,30 St.-. 107, 31 Mosko- Smolensk. 5 
A ga ee 5 99.50 ai 1 [enafchaftl 5 25 Stargard ofen . 105,10 Ale e 9 
Ruf, 2. Drient- Anieihe ine | 5 52 70 . od.-Ereb. Pfobr. 3 Weimar-Gerg gar. ...| 24,50 5 125 0 oglow. 1 3 82,70 


3 


do. 


— 


Vr. 
N 


Discont wurde mit 1½ % Gd. notirt. A internationalem 

cht und mäßig belebt, auch Franzoſen ſchwach, 
den fremden Fonds waren olan ruſſiſche An 
1. Deutiche und preußiſche Staatsfonds und inländiſche Eiſenbah 


9 0 ſchwach und wenig lebhaft. Induſtriepapiere theilweiſe abgeſchwächt; Montanwerthe ſtill 


Lomberden ziemlich b 


Bank- und Induſtrie⸗Actien. 
Berliner Safien-Derein 120,50 | 21 
Berliner Handelsgeſ.. . | 193,00 
Berl. Prad. u. Hand. A. | 91,30 | Mia 
Bremer Bank . 93,60 | 22/9 
Bresl. Diskontobank. . | 90,00 | 5 
Danziger Privatbank . | 136,50 | 10 
Darmitädter Bank . . 140,10 7 
Deutiche Genoſſenſch.- B. 121,50 | 69 

do. ang 16409 3 

do. Effecten u. W. 115,80 8 

5e. Appolh. Hanh e 55 

0. po an 5 
Disconto-Command. . | 191,75| 10 
Gothaer Brunder;- BR. | 58,30 — 

amb, Commerz, Bann — | 64 

annöverſche Bank... | — 8 

önigsb. Bereins-Bank | — 

übecker Comm. Bank 192.09 — 
agdebg. Privat-Bank 115,08 / 
Dieininger FAT ge 96,30 | / 
Nord r le 150,60 | 7 
Deſterr. Erebit- Anttalt | — 92 

omm. Hnp.-Act.-Bank | 53,70 

ofener Brovinz-Bank | — 5½ 

10 oden-Eredit. . 1250 "Sl 

r. Gentr.-Boden-Ereb. | 135. 4 

cheſſſcher Bankverein 91,80 | 8 
Schkleſiſcher Bankverein 108,10 3½ 
Süd. Bob.-Credit-Bk. 139,10 61 
Danziger Delmühle. . . | 119,25 9 

do. Pries mice Aer 113.00 6 
Actien der Colonia 79 7850| 80 
Leipziger Feuer-Berſich. 15800 80 
en Balla 165 61,90 2 

Deutihe Baugeſeſſſchaft 89,00 4 

B. Omnibusgeſellſch. 177,80 10 
Or Bein Dfecpebenn 269,50 | 11½ 

B riß | 970015 


Wilhelm-Theater. 


Gonnabend, den 18. Februar 1888: 
Unwiderruflich 
letzter diesjã 


Jpnagogen⸗ Gemeinde 


N Danzig. 
Gottesdienſt in der Neuen 
Ennagoge. 
Freitag, den 17. . Nach⸗ 
mittags 
. den 18. Febru 
Vorm. 9 Uhr. Predigt 10 Uhr. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Selma mit dem Herrn Dr. Max 
Lindemann aus Zoppot beehren 
wir uns ergeben] an anzuzeigen. 
Danzig, 1 
J. H. Jacobfobn und Frau. 


Prämiirung 


2 Preis: Eine Damen-Remontoir-Uhr, 
2. Preis: Ein goldenes Armband. 
3. Preis: Gin goldener Ring. 


Selma Jacobſohn, 
Dr. Max Lindemann, 
Ve zlobie, 


© Geſtern e 


hi uns der Zod nach ſchweren N it 7 
g 1 Anfere Pu 5 ect ation 


des Herrn Friedrich Eulau, München. 


und Großmutter, Schwester En 
5 Thema: e 


und dali Frau 


Amalie Scholle, * 
= b. Lövinſohnre 
in ihre rem 62. Lebensjahre. 


tiefbetrauert von den 1 5 
bliebenen. a 


Die Beerdigu d 1 
Freitag, Nachm. 1 ‚ib 0 
1 m Trauerhauſe aus 5825 3 


Da uud 


Geilern 110 verſchled — 88 
langem Leiden mein inniggeliebter | 
Mann und Vater 5 


Paul Dorow. 5 
Die tiefbetrübte Wittwe (7521 
The D b. Fi: 

en on Guhn. 


Schiffsverkauf. 


Zum öffentlich meiſtbietenden 5 


Als vortheilhafte 


empfehlen wir: 


und beforgen 


"Berk 2 15 
7 ee erden an- und Verkauf aller anderen 
„Richard“, Werthpapiere. 


291 Regiſter⸗Tons vermeſſen, bis⸗ 9 
180 geführt uom Capt. der vero 


etze ich im Auftrage der verehrl. 
beberei einen erſten Termin auf 
VDonnerſtag, den 16. Jebr. er., 
achmittags 3 Uhr, \ 

in meinem Comtoir an und bitte 


ih Haufliebhaber ſich zahlreich] 
den. Sangenmarkt Nr. 40. 


Na e 2 Uhr, 
ebendajelbit fat 0 
An Beſichtigung des Schiffes 15 


zur gef. 8 Mk. 9 500 259. 
Roiteck, den 2 Fe abe var 1888, 


Otto Wiggers, 
Schiffsmakler. (6925 


Kölner Dombau- n 
am 3,50 Kl 


dem Kaufmann 


in Danzig 


A. P. Muscate. 


auptge 091 1: 
3 9 


( 95 
e 
gewinn 20 000 „ Cooſe al 
e der Mar e Bierbe- 
Lotterie a Sl 3 b 
AD. Bertling, Berbera. 2. 


und Exploſſonsſchäben zu feiten und b 
erkläre mich zu jeder gewunſchten Ka 1. 
abfolgung von Antragsformularen gern bereit. 


Danzig, im Februar 1888. 


Zum Füllen 


von Torten, Kuchen ꝛc. 1808 ien-Bank in Effen 
empfehle 
Erdbeer ⸗ 
irſck- 
A Marmelade, = ER 
okannisheer- H h 
7 Diverie @eltes. und E alle. 


Von heute ab: 


Königsberger Märzenbier, 


Brauerei Schifferdecker, 
3710 eiter 15 Pf., ½ Liter 10 Pf. 


Anberbem empfehle 
feine Compots, 


wie Ga Birnen, ſaure 
Kirſchen, Kirſchen in ne 
Breigelbeeren, Pfeſff an Ä 

Ber SEE, Genfsurken, 1% 


? schen i 
in wirklich nur nen Qualitäten 


Carl Studti, 


Heilige Geihsaite HT, Ecke ber 

Kuhgaſſe. (7419 
EEC i billigſt ausgeführt von 
Delicate Spickgänſe 


75 eh iin friſch 5 5 dem Rouch, 
mpfiehl ungermann, 
7 pegel 10. 


G. N. Kurz'ſche Brauerei, J. ©. 


7j iter 25 (a 7 Sue 25 Pi 


N. B. 
Bauten Roſtenfrei. 


Weſdeuſſch e 
in Eſſen 


Garantie-FJonds (Grundkapital und Reſerve) 


Beiugnehmend auf obige Annonce empfehle ich mi 
Abſchluß von Verſicherungen gegen . Blitzſchlag 18 
n Prämien und 
sowie zur Der- 5 


hriger öffentlicher 


askenball. 


der 3 ſchönſten Damen-Charaktermasken. 


Vierter öffentlicher Vortrag. 


Montag, den 20. Februar 1888, Abends präciſe 8 Uhr, 
im Apollo-Saal des „Hotel du Nord“. 


Wa pe Ban Fe nat 


Verein von "1870. 


Capitals-Anlage 
Danziger 5% Hypolheken-Pfandbr. 


Meyer & Gelhorn, 


Bank- und Wechſel-Geſchäft, 


(529 


Siermit bringen wir zur öffentlichen genntniß, daß wir f 
Herrn Heinrich Jacobſohn 


eine Agentur für Danzig und 0 übertragen haben. 


Die General-Agentur Danzig 


zum 


Heinrich Sacobjohn, 


Ke eiſtga 
Agent 5 Deren er Berficherungs- 


Nürnberger Doppel- Lagerbier, 
(55 


Neu- und ep arat jeder Art werden ſolide und 


G. Schneider, 


VBaumeiſter, Steindamm 2%, 
Zei ichnungen und Koftenanſchläge bei e098 


Beſtand von 


der letzten Saiſon zum 


ebene ale, 

rede. 
wurſt, 

Blut- und Mettwurſt 


7397 an die 


W 
tägl. friſche Tafelbutter. 


b 111 Räucherlachs 115 abr 


. (7518 
W. Prahl, am 


W 17. 


Gebrüder Engel — 


ünd vom Gute a geientien 7807 Ne 


1210 w. beſtens empfohlen. 


in der Herin 2 615 Käſe 1 
5 ee und Släjenanlung Erites F ungs- 
"Baisaile, bei K. Cohn. ( Comtoixr B. Uw anzig, 


Friſche Zihbufter p Bpb. 710 f Breitgaffe 


empf. C. Bonnet, Mellerg. 1. 


ie, f d pikant, 
te 1 kRäſe, fett und pikan 
a 12 805 1 0 Kiſte 


modernilirt, 
9 wäſcht 
schnell und a 


Auguſt Hoffmann, 


Diener und Kutſ 


Empfehle gew. 


werd. ſtets gekauft Fraueng. 52, p. 


Fracks 


owie ganze Anzüge werden ſtets 
18000 Breilaalie ei 


Heil. Geiſtgaſſe 99. 


anz Witch 
aumann. Gen an 


Wegen Jortzugs find Langen⸗ un be 
mn . zu ver⸗ 


„ 10 


Alappft blem. Polſterung⸗ Gopha- 
Ad Kleiderſpinde, Gegen und 
ver chied dene andere Gegenſtände. 
Zu beſehen von 11—1 und von 

(7540 


— r. 


in Bulle, 1 Stärke, 4 Ochſen, (a. 
E ſämmilich br. kesnien AM 
ve r Gr. and, 
½ Meile von "Elbing, en 


Ein ſehr gutes, elegantes 
Ebenit-Bianino 


Be r Al 500, unter En zu 
verkaufen Breitgaſſe 13, I. (73511 


Inipector 


an Neubauer, 


Goſchin per Prauſt, 
ſucht 9 Stellung und bittet 
m Offerten. (7506 


Eine, züchtige 


mit g. 


Ein jun 


E aus achtbarer . 


vertraut, ſucht S Ing: 
SE. Adreſſen Ager r. 7548 in 
der Exped. d Ztg. erbeten. 


Offerten unter 


8 e 
ein Inſpector 


von ſofort geſucht. Adr. unter Nr. unter 7555 an d. Exp. d 
xped. dieſer Ztg. 


he einen b. d. Provin:- 
kundſchaft gut agg rienlin der Putzbranche, gewandt und 
Reiſenden u, woll. ſich qualificirte uns ſucht 1 8 Enga- 
Bewerber unter Einreichung von man 180 nach au 

80 unten Nr. 7517 in 


mit der Be- 
rechtigung 3.118 54 ab, III. Alaffe, ſucht per 
1 Dienſt kann bei uns 

. April cr. eintreten. 


Gegründet 1860. 
E Placirungsgeſchäft 


5 a ber biejen, Dorf 
* 32 5 
1 een Be ee 5 


„Eing ang 91. 5 
empfiehlt Hausoffisianten und Ge- 
finde aller Branchen in gröhter 
Auswahl mit beiten Zeugniſſen. 


„ Htterion, Breitaaife 121. 


Schänkerinnen, 
Ladenmädchen f. Mgterialgeſch. 


Girohhut-Fabrik, (1550 mit den beiten 3 iſſen, ſowi 
Keilige Geiſtgaſſe Nr. 26. anf and. a 451 18. 3. Han, 
7 f Heil. Geiſtgaſſe 99. (7533| U 
Haare! Haare! Landwirthinnen, 


Yygelerimnen 2 

Kochmamſells f. gräfl Güter, 
Stubenmädchen, welche Oberhemd. 
eit ſucht ſehr zahlreich J. Dau, 
Einſend. von 
Zeugniſſe ſehe entgegen. 
Fandwirthinnen 
15 geſ. Alters 
eugn., e. reſoul. 


90 Heil. Geſſigaſſe 100. 


Vent cee 
Baß Er 1 ion: Gärtner 


. verſ., irg. e. ent) 
Gtell,, in w. ‚er ſ. Kenntn. verw. f. 
Off. u. 7462 in d. Exp. d. Ztg. erb. 


es an and, Mädchen 
amilie, welches 


deutenden Geſchafte den 
erkäuferin ue 
ſtänbig geleitet hat, ſucht, geitüßt 
mit der Weiß. ie auf gute Zeugniſſe, 


Exped. dieſer Zeitung. 


um den in einigen Tagen eintreffenden Neuheiten der Früh- 
jahrs-Saiſon Raum zu ſchaffen, ſehe ich mich veranlaßt meinen 


[Regenmänteln und Jaquets 
Ausverkauf 


iu ſtellen und mache auf dieſe vortheühafte Offerte ganz be. 5 
ſonders ie Preiſe enorm billig. m Re 


Eine Directrice, 


d. Zig. erbeten. 


Danig. 
Penſtonat- 
Junge Mädchen finden 3.1 


nung in der I 
aus BRaroßen Zimmern, Mäd 
ſtube, Aalen all Satie 
den, Keller Stall, Garten und 


Damm, 


vermiethe 


Die Gaal-Etage 


zu vermiethen. 
1 1100 Ml. 


Conradi daſelbſ 


der Neuzeit entſpr. 8 095 Zi 
11 Entree, Küche. 
Zubeh. 1. April d. Js. zu ve 


Zimmern, zum 1. 
miethen. Zu beſehen von 


ei 101 iſt bie 
Etage, beſtehend 


000 anno zu vermieihen. Zu 


r. Haush, lehen von 11—1 Uhr Be 


ubeh., auch als Geſchät 


eh. 


9 zu vermiethen. 
gung von 10—1 


Anfang Abends 7ʃ½ air 


empfiehlt ſeinen anerkannt 


Ausſchank 


ae e 
u. Münchener Spatenbräu. 


x NB. Gäle 165 Vereins- 
iPrivatfeſtlichke 


Morgen Ra d. 17. c 


Wurft⸗ Picknick. 


Vente einem 1 e 


ofort Stellung. Off. 9 eden unt. 
60 le in der 2 


April 
liebevolle und 1 Auf- 


livaerthor 8 100 115 Woh- 
O 1 . Etage, beſteh. 


paratem Eingang zum 1. Ari zu 
Zu beleben von 12—2 Uhr. 


in meinem Haufe Langgarten 73 
iſt umſtändehalber zum 1. April er. 


Näheres 1 e 


Breitgaſſe nn 5 die * 
table herrſchaftliche Wohnung. 


Badezimmer 


Gangenmarkt Nr. K iſt die II. 
aaletage, beſtehend aus 4 
April 10 ver- 

0—12. 


ange- 


mern, Badezimmer und alt lem Zu. 
behör zum Preiſe von M 1100 


keit, 1025 8 8 mit al IIe 
vba ſehr geeignet, per erſten 


guten Mittagstiſch 


a 60 und 80 Pf. ſowie reichhaltige 
Speiſekarte zu ſcha Tageszeit 


von Elbinger Engl. Brunnen 


8. Ruttkowski. 
(7522 


gelen sene | 


(1520 


Gebiet. wa öſterreichiſche Crebitactien etw 
100 ente en öſterreichiſche ach ahnen 
leihen wie ungariſche 


Goldrente 1 


n. Obligationen feſt und in normale 


Wilhelmshütte. 
Oberſchleſ. Siſenb. B. 8 


Berg- und Hüttengeſellſchaften. 
Div. } 


Dortm. Einion-Beb. . . + 


102,75 | 
63,70 


Königs- u. Laurahütte 90,90 
e "sin Rh u 6,75 15 
TT.. 108,75 


Victoria-Hültte 5 8888 


Wechſel-Cours vom 15. 1 


axis. 8 28. 
wien ut 15 


Conan. 6838 
859 2 „ „% „% „% „% 
Psbürs 5 0 3 


0. IRRE 
292 2 „ „„ 
„ „ „ 


0. 
Wa 
Nissan der Reichsbank 3 
Sorten. 


* 


Dukaten „ % % Hr ee 
ne 25.32 
20-Francs-St. 22 244 „4 „4 rend 
een. per 500 Zar — 
Engliſche Banknoten 22... | 2,30 
Franiöſiſche Banknoten . . ! 83,20 
Deiterreihiihe Banknoten . | 180,95 
DD. tibergulden = 
Rufftiche 1 173,10 


—— 2 


RR RIO 


gu e ate Por derts den 16 n 16. Febr. 
keine — . — 175 Sevelhe, 


Heute angekommen: 


Friſche franzöſiſchef 


Auſtern, 


er pro Dutzend 1,40 SU = 
in und außer dem Haufe. 


IH Oswald Nier, 
8 Langgaſſe 2415750 - 


ltr dag ie 8. 
5 Heute Donnerſtag, 155 jeben 
folgenden Donnerftag und 221 5 
Großes Familien-Goncert 
freiem Entree. Anfang 7½ uber. 


u Is - 
jeher, Eaffenbote BEE Oskar Schenck. 


Mitt aßt den 22. Februar, 
7½ Uhr Abends, 


im großen Saale des 
Gewerbehauſes: 


Concert 
James 3. ‚Achegstt, 


unter reine Mie des 
Anna Rohleder 


5 19 055 anäbten Pianiſtin. 
‚Numerirte Billets a 2 Mark, 
"nicht numerirte 4 1 
Schülerbillets a 75 Pf. ſind vor⸗ 
eher in der Mufikaliengandlung 
des Herrn Conſtantin Ziemſſen 

zu haben. 


Stadt-Theater. 


Freitag, den 17. Februar 1888. 
3. Gerie wei 9 
Abonnem.-Bor tellung. Dußend- 


iegende Ko 


en- 
D- 
fe- 


551 


S nabe den 155 Februar 1 
Außer Abonnement. 
Rene Ga haben heineßiltig- 
heit. 2. Gaſtſpiel der Kgl. Hof- 
Khaufgielerin arie Bar ann. 
8 Ki ederſpänſtigen Zäh- 
nina ... . Marie Barkann. 
Wilhelm⸗Theater. 


Stellag, den 17. 1 er.. 
Anfang 7½ 


Schiuf-Borftellung 


Mr. W eſton mit ſeinen 
berühmten dreſſirten 
Seehunden. 
Miß Carola, 


in ihrer Senſations-Probuction. 


im- 
rm. 


be- 


Brämie e 
Schluß der Gpecialitäten-Satien. 


i- 


SE 2 m 
55 En breit, 1 Aufl uten Zeugniſſen⸗ 86 Bene all bleibt mein 
125 ftühle in nen ch. Schere „Hua, 10 empf. | N A 9 Wes onnabend den 
g in gepreßtem ____Prokl, Langgarten 63, l. lis, er ei 3 Uhr Nachmittags 
10 plüsch. gr. nußbaum Wee Deere nde 5 se en. 
ieeroieel, 1 Wee 1 ſowie Meierinnen, under Rn 17 6 ini kit. 0 Aron Rahn, 8 önbaum. 
ronleuchter mit 6 Lampen, I frauen, j. Mädchen! Stütze d. Fr. en 10 f Febr., 7 
üngelamge mit 3 Armen, 1 gr. n. dem Lande empfiehlt von sic = r HT TREE 
aſchtiſch mit Marmorplatte, 2 rohl, Canggarten Litd Er tafel. R Dankſagung. 
n 4 
Fam.) wir erb 1 tiefgefühl- 
; selten nal, Salt daß 5 955 
rache u. 39.0 unſer Kind, welches in Folge der 
e Beſtaurant Eaiferhof Senickſtarre GENE war, das 
See halte r und die Sprache verloren 


eis 90 , 
Petershagen a. d. Radaune 2. 


Ein ſchwarzer großer Kofhund 
mit gelben DENE und Augen, 
hat fih Sonntag, den 12. d. Mis. 
verlaufen. Es Be: eee den⸗ 
ane gegen Erſatz der Futter- 
ie e bei Frau Ausnfte 
Wannow, Güttland. (1509 
iu nn Armband iſt Faſt- 
En auf dem Wege vom 
Schüben baue nach der Hundegaſſe 
verloren, Bomseli ch auch im 


. 


und 


Pferdebahnwage, 
Gegen gute Belo lung abzu- 
geben Hundegaſſe 1211. (1532 


Druck und Berlas 
von G. B. Kafemann in 


